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Drei Sowjet Armeen im Keſſel von Charkow
Wie Timoſchenkos große Offenſive zerbrach Zehn Tage einer Schlacht künden großen deutſchen Erfolg

Die Karte des Tages
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Vor dem Endschlag gegen Tschungking
Die militärischen Operationen der japanischen
Heere in Richtung Tschungking sind Gegen-
stand interessanter Frontberichte in der japani-
schen Presse,. Wie die Zeitung „Asahi“ fest-
gfellt, haben die Kämpfe in der ostchinesischen
Provinz Tschekiang in zehn Tagen zur Vernich-
tung Von zwölf Ischungking-Divisionen ge-
führt. Aeußerst verhängnisvoll für die Sache
Marschall Tschiangkaischeks ist nach dem
gleichen Blatt der Umstand daß durch die Ein-
nahme der Stadt Kinhua die Verbindung 2wi-
schen der Osthälfte der Provinz Tschekiang
und Tschungking abgeschnitten ist. Auf dieser
Straße waren während weniger Monate 7000 t
wertvollen Kriegsgutes in die Hauptstadt
Tschiangkaischeks befördert worden. Die Zei-
tung „Nitschi Nitschi“ erklärte, die Opera-
tionen in Tschekiang stellten eine entscheidende
Ergänzung der Vünnan- Kämpfe dar. Damit
vernichteten die e Streitkräfte dieHoffnung der VSA und Englands, von China
aus eine Gegenoffensive gegen Japan unter-

nehmen zu können.
Seit Beginn der japanischen Operationen in der
Provinz Tschekiang führte die Armeeluftwaffe
bereits in den ersten Tagen über hundert
Bombenangriffe auf wichtige feindliche Stütz-
t vor allem aber auf den Flugplatz

schutschou durch. Während hierdurch die
Kampfhandlungen in der Provinz Tschekiang
durch die Zusammenarbeit zwischen Armee
und Luftwaffe einen günstigen Verlauf nahmen,
wurden gleichzeitig auch feindliche Stützpunktein den Sroriges Kiangsi und Kwangsi Von
der Luft aus angegriffen, um auf diese Weise
die rückwärtigen Verbindungen des Feindes zu

zerstören.
Im Verlaufe der weiteren Operationen in der
Provinz Tschekiang. haben japanische Truppen
inzwischen die Eisenbahnlinie erreicht, die von
Hangtschou aus nach Südwesten führt, und die
Stadt Iwu besezt. Beim Einmarsch in Iwu fand
man größere Mengen Kriegsmaterial, die nach
Tschungking transportiert werden sollten. Die
japanischen Operationen im Ostteil der Pro-
vinz Tschekiang können Frontberichten zufolge

im wesentlichen als abgeschlossen gelten.
Nach dem Zusammenbruch der feindlichen
Burmafront und dem fortschreitenden Ein-
marsch in das Vünnangebiet habe die japa-
nische Wehrmacht nunmehr mit den Opera-
tionen in Tschekiang alle Vorbereitungen ab-
geschlossen, um Tschiangkaischek einen End-

schlag zu Versetzen.

Kommuniſtiſche Maſſendemonſtrakion
(Drahttmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 25. Mai. Auf dem Tra
falgarSquare in London fand am Sonntag
eine kommuniſtiſche Maſſendemonſtration
ſtatt, an der ſich etwa 50 000 Anhänger
Moskaus beteiligten. Die demonſtrierenden
Maſſen führten unzählige Fahnen mit dem
Symbol des Bolſchewismus ſowie Plakate
mit ſich. deren Jnſchriften die Errichtung
einer zweiten Front als Unterſtützung der
bolſchewiſtiſchen Freunde Großbritanniens
orderten. Kommuniſtiſche Redner verlang

ten mit großem Stimmaufwand die britiſche
Untkerſtüßung der Moskauer Forderung

-knecht gegen Japan, Tſchiangkaiſchek.

Schwerſte Folgen fü r die Bolſchewiſten
Von Kriegsberichter Dr. Willy Beer

Die Bolſchewiſten haben ihre Offenſive
verloren. Mit der Frühjahrsſchlacht von
Charkow, mit der mitten in den ſich run
denden deutſchen Sieg von Kertſch Timo
ſchenko die Anſchauung eines größeren ſow
jetiſchen Erfolges ſetzen wollte, hat dieſer
ehrgeizigſte Stratege Moskaus eine Schlacht
verloren, die für die Zukunft ſchwerer wie
gen wird, als manche deutſche Jnitiativope
ration im Zuge großer Unternehmungen.

PK. Vor Charkow, im Mai. Der Keſſel
iſt geſchloſſen. Die Offenſive Timoſchenkos,
die am 12. Mai an der Charkowfront ein
ſetzte, war jedoch nach Ziel, Einſatz der
Mittel und den gegebenen Bedingungen ein
ungleich anderes Unternehmen, als die fort
geſetzten Bemühungen im Winter, Herr der
deutſchen Kräfte zu werden es war eine
wirklich bedeutende Offenſive des Feindes.
Was jetzt in dieſem Raum geſchieht, iſt eine
Kampfphaſe, an deren Ende die Vernichtung
eines Gegners, ſeiner Menſchen und ſeiner
Offenſivrüſtung ſteht. Das Geſetz des Han
delns liegt fetzt, als ſei es das von deutſcher
Führung geplante Unternehmen, feſt in un
ſerer Hand.

Der große Alarm
Als am 12. Mati, dem erſten warmen

Frühlingstage, der ſowjetiſche Aufmarſch
gegen Charkow ſowohl von Süden als von
Oſten her begann, zählte eine erſte Ueber
ſicht die ſichtbare Stärke des Angreifers auf
15 Schützendiviſionen und mindeſtens fünf
Panzerbrigaden ſchwerer und ſchwerſter
Kaliber. Alle Wege um Charkow erbebten
an dieſem Morgen unter dem Donner der
feindlichen Granaten, und in alle Stellun
gen, mochten ſie unmittelbar am Donez lie
gen oder weiter zurück in dem welligen Vor
land der großen Stadt, brach wieder der
große Alarm ein. Jm Süden, wo im März
die Frontlinie durch einen bolſchewiſtiſchen
Vorſtoß zu unſeren Ungunſten verändert
worden war, ſchien ſich zunächſt die Haupt
ſtoßkraft des Feindes zu konzentrieren.

Dort im Süden verläuft nämlich die
große Eiſenbahnlinie Moskau Charkow--
Krim. An ihr entlang wähnten die Sowjets
am ſicherſten, einen Zugang zur Stadt zu
erringen. Es konnte nicht ausbleiben, daß
wir hier unter dem überwältigenden Druck
der Panzermaſſen den einen und anoe-
ren Bahnhof dem Feind überlaſſen mußten.

Dennoch hat gerade an dieſem erſten Tage
die vielfach auf ſich allein geſtellte Infanterie
unerhörte Leiſtungen an Härte und der
opfervollen Verteidigung vollbracht.

Iweiter und drikker Tag

Der zweite Tag glich dem erſten in vieler
Beziehung. Wieder begann der Morgen,
an dem ſchon früh die Temperaturen ſtiegen,
im Süden mit einem feindlichen Panzer-
vormarſch, der diesmal verlängert war durch

einen noch weiter ſüdlich hinausgezogenen
Aufmarſch einer Kavalleriediviſion, ihnen
war wohl aufgetragen, den Angriffs
formationen in beträchtlicher Breite die
Flanken zu ſichern. Wenn auch die Gegen
angriffe deutſcher Verbände an dieſem Tage
gegenüber den Panzermaſſen des Feindes
erklärlich nur ſchwer Boden gewinnen konn-
ten, ſo verlangſamte ſich die Stoßkraft des
Feindes hier ſchon merklich. Jm Oſten der
Stadt hielt am zweiten Tage die Jnfanterie
ſieben wütenden feindlichen Angriffen aller
Waffen ſtand, bevor ſie einen Streifen her
gab. Schon aber lagen am Abend dieſes
Tages wohl an 80 feindliche Panzerkoloſſe
zerſchmettert auf den Aeckern

Am dritten Tage wurde fühlbar, welche
Hilfe die indes herbeigeführten ſchweren
Waffen bedeuteten. Wohl trommelte der
Feind entlang der Bahnlinie im Süden mit
wieder eng zuſammengebundenen Panzer-
kräften auf die deutſchen Linien, wohl opferte
er dem ſo nahe ſcheinenden Südzugang in
dieſem Abſchnitt dem Zugriff der deutſchen
Flak und den Sturmgeſchützen wieder etwa
30 ſeiner funkelnagelneuen Tanks, aber die
Truppen, die hier hielten und verteidigten,
waren unterdeſſen angefeuert durch die
eigenen Erfolge des Widerſtandes, ſo daß
ſie nunmehr im Bund mit ſchweren panzer-
brechenden Waffen wieder Mauer und
Barriere auch für Rieſentanks wurden.

Oſtwärts Charkow wütete die bolſche
wiſtiſche Maſchine mit beſonderer Heftig
keit, ohne mehr als einige Geländeſtreifen
zu gewinnen. Die deutſchen Luftwaffen-
verbände waren im Süden am vierten Tage
wie nie zuvor den Erdtruppen zu Hilfe ge
kommen. Bolſchewiſtiſche Schützendiviſionen,
Kavalleriediviſivnen und Panzerbrigaden
waren jetzt im Süden gegen unſere zahlen
mäßig weit unterlegenen Verbände im An

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Der ſchwarze „Tag des Empire“
London meldet kleinlank: „Die Lage vor Charkow iſt verworren“

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 25. Mai. Die deutſche

Wehrmacht hat den Londoner Lügenſtrategen
ein ſchwarzes Pfingſten bereitet. Während
man noch vor wenigen Tagen in London
und Moskau den Mund voll nahm und von
ſowjetiſchen Vormärſchen und Siegen phan
taſierte, iſt die Sprache in London plötzlich
kleinlaut geworden. „Die Lage vor Char
kow iſt verworren“, erklärt man, und wer
engliſche Nachrichtengebung deuten kann, der
weiß, was dies zu deutſch bedeutet.

Während Engländer und Amerikaner
unter dem Einfluß der bitteren Pfingſtnach-
richten von der Oſtfront die Gefahren für
ihre ſowjetiſchen Landsknechte gegen Europa
zu erkennen beginnen, hegen beide zuſam
men ebenſo große Sorge um ihren er

er
USA-General Stillwell, der nach 18tägiger
Dſchungelflucht in Neu-Delhi eintraf, um
mit General Wavell über die Rettung
Tſchiangkaiſcheks zu verhandeln, erklärte
dort, Burma müſſe zurückerobert werden.
Das ſei eine Lebensfrage für die Verſor-
gung Tſchiangkaiſcheks. Stilcwell ſagte übri
gens, es ſei beſchämend geweſen, wie die

Verbündeten beinahe im Dauerlauf Burma
hätten verlaſſen müſſen.

Es mag daher nicht leicht geweſen ſein,
am Tage des Empire geeignete Worte zu
finden. Trotzdem überraſcht wieder einmal
die dummdreiſte Arroganz, mit der ſich Duff
Cooper aus dieſer heiklen Affäre zu ziehen
verſuchte. Angeſichts der Niederlagen und
Kataſtrophen wartete er mit dem für die
britiſche Mentalität bezeichnenden Spruch
auf: „ich glaube, daß das engliſche Volk das
größte Volk auf Erden iſt.“ Herr Duff
Cooper konnte jedoch auch dem „größten
Volk“ nicht einige unangenehme Wahrhei-
ten erſparen: Das Empire habe niemals
die Kräfte zur Verfügung gehabt, ſo geſtand
er ein, die notwendig ſeien, einem gleichzei
tigen Angriff in Europa, Aſien und Afrika
zu begegnen.

Man kann dieſen Feſtſtellungen aus
nahmsweiſe einmal beipflichten. Und wenn
Duff Cooper weiter ſagt, das engliſche Jm-
perium ſei zuſtande gekommen durch den
Abenteuergeiſt einzelner britiſcher Männer,
ſo kann man nur hinzufügen, daß es durch
den gleichen Abenteuergeiſt, der England in
einen wahnſinnigen Krieg hineintrieb, zu
grunde gerichtet wird,

Die Wendung
Von Kriegsberickter Hans Fritzsche.

Am Pfingstsonntag brachte der deutsche
Wehrmachtbericht die Mitteilung von der
Einschließung starker feindlicher Kräfte
südlich Charkows. Damit fällt wieder
einer der Schleier, die das verhüllten, was
sich seit dein 12. Mai im Raume um die
drittgrößte Stadt der Sowjetunion, das
bolschewistische Lieblingskind Charkow,
abspielte.

PK. Als an jenem Dienstag die Sowjets mit
ungeheurer Massierung von Menschen und Mate-
rial in diesem Frontabschnitt angriffen, da glaub-
ten sie, im Vertrauen auf den kaum trockenen
Schlamm der deutschen Nachschubwege,
das Frühjahr würde ihnen den entscheidenden
Erfolg schenken, den ihnen der Winter schuldig
geblieben war. Wenn man sich in Moskau schon
vorher in dunklen, aber vielsagenden Andeu-
tungen über die kommende Frühjahrsoffensive
gefallen hatte, so wurde nun mit einem hellen
Fanfarenstoß in Tagesbefehlen an die angreifen-
den Armeen und in Rundfunksendungen Mos-
kaus mit der üblichen Echowirkung in England
und Amerika die Parole ausgegeben; „Unser
Frühling ist gekommen

Es gab auher diesen politisch-propagandisti-
schen Merkmalen auch noch andere Anzeichen
dafür, daß die Bolschewisten viel wenn nicht
alles, auf die eine Karte dieses Angriffes set2z-
ten. Da war zunächst der Einsatz der auch von
der deutschen Kriegsberichterstattung schon er-
wähnten englischen und amerikanischen Kriegs-
mittel, deren Kostbarkert mit der bekannten Ge-
fährdung des schmalen Nachschubweges über
Murmansk durch Kriegsmarine und Luftwaffe
bedeutend stieg, vielleicht so sehr stieg, daß ihr
moralisches Gewicht das materielle noch über-
traf. Weiter wagte es die feindliche Führung,
sogar einen Termin für den mit Sicherheit er-
warteten Anfangserfolg zu nennen. Am I5.
bereits sollte sich Charkow wieder in den Hän-
den der Sowjets befinden. Sohließlich wagte
man es, an einer vorspringenden und dadurch
von vornherein exponierten Stelle der bolsche-
wistischen Front Kräfte zu massieren, die gleich-
zeitig mit den frontalen Angriffen ostwärts und
nordostwärts von Charkow antraten.

Man geht nicht fehl in der Annahme: Die sow-
jetische Führung schmeichelte sich, nach dem
berühmten deutschen Kessel ostwärts einen
ebensolchen westlich Charkow bilden zu
können. Der Plan war gut, die Anlage war gut,
die zur Verfügung stehenden Kräfte imposant,
die Rechnung hatte nur ein Loch es war die
Unterschätzung des deutschen Gegners. Man
erwartete, einen von dem harten Winter Zzer-
mürbten deutschen Soldaten vorzufinden. In
Wahrheit trat den Angreifern ein deutscher Sol-
dat entgegen, der in schweren Wintermonaten
nur noch härter geschmiedet worden war.

In den ersten Angriffstagen meldete der
OKV- Bericht nur in knappen und kurzen Wor-
ten die Tatsache der Abwehr und die immer
erstaunlichere Zahl der abgeschossenen feind-
lichen Panzer. Jetzt sind es über 500, und was
für große befinden sich darunter Die bolsche-
wistische Berichterstattung samt ihren eng-
lischen und amerikanischen Trabanten beging
den Fehler, sich durch die vielsagende Kürze
des deutschen Wehrmachtberichts nicht warnen
zu lassen, sie schöpfte alle Möglichkeiten der
Verlängerung ihres vorzeitigen Triumph-
geschreies aus. Sie sprach abwechselnd von
einem frontalen Durchbruch durch die deutsche
Hauptkampflinie, und von einer stürmischen,
dann einer schrittweisen, stetigen und schließ-
lich langsamen, aber sicheren Annäherung an
die Stadt, deren Häuser man angeblich schon
sehe. Man sprach von abgeschnittenen Ver-
bindungsstraßen, eroberten Dörfern und der
vollzogenen Einschließung der Stadt. Alles war
falsch. Wenn ein Durchbruch der Bolschewisten
erfolgte, wurde er nach wenigen Kilometer
immer wieder aufgehalten, selbst abgeschnittene
deutsche Stützpunkte hielt die heroisch kämp-
fonde Infanterie in der Erwartung- des Ent-
satzes. Von einem stürmischen Vormarsch oder
einer geglückten Umfassung der Stadt war nicht
die Rede, und an die angeblich abgeschnittenen
Straßen kamen die Bolschewisten nur bis auf
zwei Kilometer heran. Von dem Punkt aber, an
dem der wütendste sowjetische Vorstob un-
mittelbar auf die Stadt zum Halten gebracht
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wurde, sieht man nicht die Häuser von Charkow,
sondern einen weit draußen liegenden Gaso-
meter

Das waren die Tage, an denen der Wehr-
machtbericht immer deutlicher den Umfang der
Kämpfe in diesem Frontabschnitt zu erkennen
gab und davon sprach, daß die Initiative in
deutsche Hände übergegangen war

Vielleicht glaubten die Sowjets in diesem
Zeitraum, man brauche nur folgerichtig die ein-
mal gewählte Angriffstaktile anzuwenden, um
schließlich doch noch das Ziel zu erreichen,
So führten sie neue Divisionen und Panzer-
brigaden heran. Sie rechneten mit den Ver-
lusten, die sie unmittelbar an der Front erlitten,
und meinten, sie noch eine Weile aushalten zu
können, Inzwischen aber war aus der örtlichen,
durch kleinere Gegenstöbe schon sehr bald
offensiv geführten deutschen Abwehr der grobe,
viel weitergreifende strategische Plan er-
wachsen Noch während im Osten und Nord-
osten von Charkow um die fünf, zehn oder
zwanzig Kilometer Gelände gerungen wurde,
vollzog sich südlich von Charkow die Um-
fassungsbewegung, die die Bolschewisten mit
noch größeren Verlusten bedrohte als die, die
sie auf der übrigen Angriffsfront durch Abschuß
von Panzern oder durch Stoß und Gegenstoß
erlitten

Es ist dies die dritte Phase der Schlacht um
Charkow, auf die die sowjetische Führung so
viel Hoffnungen gesetzt hatte, Heute geht es
nicht mehr um den frontalen Durchbruch, der
am 15, vollendet sein sollte. Es geht um die
Rettung der Kräfte, die südlich von Charkow
massiert wurden, um tief nach Westen vorzu-
stoben,

Zum ersten Male hat sich in diesem Um-
fang aus einem bolschewistischen Vorstoß eine
solche Kesselschlacht entwickelt, wie sie sich
bisher schon mehrfach aus kühnen deutschen
Vorstöben und weitgreifenden Umfassungen
ergab,

Judenſtern auch in Frankreich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

Vichy, 25. Mai. Der franzöſiſche
Generalkommiſſar für Judenfragen, Dar
quier de Pellepoix, verſammelte am Freitag
ſeine Mitarbeiter in Vichy und gab ihnen
Richtlinien für die bevorſtehende Arbeit.
Dabei hob der Generalkommiſſar drei Ziele
als beſonders vordringlich hervor: die reſt
loſe Ariſierung der franzöſiſchen Wirtſchaft,
die Schaffung einer beſonderen Polizei
truppe zur Ueberwachung der Juden und
die Behandlung der Judenfrage im Rahmen
der ſtaatlichen Jugenderziehung. Zur Ver
wirklichung dieſer Ziele ſei es unerläßlich,
die Juden in Frankreich genau und reſtlos
zu identifizieren und durch ein beſonderes
Abzeichen zu kennzeichnen. Aus dieſem
Grunde wird der Davidſtern in Frankreich
eingeführt.

Neues Perluſtgeſtändnis
Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 25. Mai. Nachdem in
Waſhington Mitte Mai der Verluſt von 214
Transportdampfern ſeit dem Kriegseintritt
der Vereinigten Staaten zugegeben worden
iſt, wird jetzt in einer offiziöſen Veröffent
lichung die Angabe gemacht, daß ſeit Mitte
Januar in den amerikaniſchen Gewäſſern
„über 200 Schiffe“ verſenkt worden ſeien.

Vergebliche Vorſtöße
Berlin, 25. Mai. Wie das Oberkommando

der Wehrmacht mitteilt, unternahmen bri-
tiſche Jagdverbände in den Mittagsſtunden
des Pfingſtmontag Vorſtöße gegen die fran
zöſiſche Kanalküſte. Deutſche Jagöflugzeuge
des Muſters Focke-Wulf griffen den Gegner
an und zwangen ihn zum Abdrehen über
See. Zwei Spitfire wurden vhne eigene
Verluſte obgeſchoſſen.

Fru Fronlinge FF c

WMotizbuek eines Tnfanteristen
Heute ſind wir angekommen.
Mit dem Koffer vder dem Perſilkarton.

Den Abſchiedskater i:. den Knochen.
Es iſt wie damals: Die Dinge ſtrömen

in einen ein, packen einen wieder. Die Dinge:
Die geharkte, abgezirkelte Landſchaft des
Kaſernenhofes, die graue, eintönige. Die
Dinge: Der Ton, der Drill, das Tempo, das
dazu gehört, wie der Punkt auf dem i. Ein
paar Stunden ſtehen wir da, ein Krieger
verein, dem die ſcharfen Stimmen der Feld
webel nicht allzuviel anzuhaben vermögen.

Ein paar Stunden Unendliche Kolon
nen von Namen werden verleſen. Meier
rechts raus, Schulze links. So geht das fort,
ohne Pauſe, ohne Unterlaß. Die Kompanie
wird gezimmert.

Verſtohlen gapnſt du in die Gegend Un
ausgeſchlafen biſt du heute morgen in das
Eiſenbahnabteil geſtolpert. Und dann nach
endloſem Warten ruckelt die lange Kette
der Waggons durch das Ruhrrevier mit
ſeinen Schächten und Schloten, der grauen
Armſeligkeit der Vorſtädte. Und alles ver
rußt, und alles Alltag und Arbeit und doch
eben Heimat und doch ſchön, ſchön trotz Ruß
und Rauch.

Dann dehnt ſich vor dem Auge der ebene,
grüne Garten des Münſterlandes. Und über
all winken ſie: Aus den Häuſerzeilen des
Reviers, aus den Fenſtern der Bauernhöfe.
Und irgendeiner ſtimmt es an, das Lied, dasſie Vierſehn ſchon ſo ganz anders geſungen

haben, als Soldaten gemeinhin zu ſingen
pflegen: „Fn der Heimat, in der Hei
mat da gibt's ein Wiederſeben“,

etzt biſt du da.
ie Kompanie iſt angetreten, Eing fune

Feindkräfte in Lappland zerſchlagen

Im millleren Fronkabſchunitt über 30 Hrkſchaften gei.ommen

Aus dem Führerhauptquartier,25. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Operationen im Raum ſüdlich Charkow
haben ſich zu einer großen Keſſelſchlacht entwickelt.
Die Maſſe von drei ſowjetiſchen Armeen, darunter
ſtarke Panzerkräfte, iſt eingeſchloſſen. Alle Aus
bruchsverſuche ſind unter ſchwerſten Verluſten des
Gegners geſcheitert.

Jm mittleren Frontabſchnitt wurden bei
eigenen Angriffsunternehmungen über 30 Ortſchaf
ten genommen. Südoſtwärts des Jlmenſees ſchei
terten örtliche Angriffe des Feindes.

Jn Lappland zerſchlugen deutſche und
finniſche Truppen in mehrtägigen harten Kämpfen
feindliche Kräfte in Stärke von mehreren Divi
ſionen. Hierbei hat die Radfahrabteilung 99 trotz
ſchwierigſter Geländeverhältniſſe eine hartnäckig ver
teidigte, tief gegliederte feindliche Bunkerſtellung
durchbrochen. An der Kandalakſchabucht vernich
teten Sturzkampfflugzeuge eine wichtige Brücke der
Murmanbahn..

Kampffliegerverbände belegten in der letzten
Nacht einen Stützpunkt leichter britiſcher Seeſtreit
kräfte an der Südküſte Englands wirkſam mit
Spreng- und Brandbomben.

Bomben auf den Briſtol-Kanal
Aus dem Führerhauptquartier,24. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt: Durch die geſtern gemeldeten Gegenangriffe
ſind im Raum ſüdlich Charkow nunmehr ſtarke
ſowjetiſche Kräfte eingeſchloſſen. Jhre Ausbruchs
verſuche blieben ebenſo erfolglos wie die von außen
her geführten Entlaſtungsangriffe des Gegners.
Jm Gebiet ſüdoſtwärts des Jlmenſees ſcheiterten
auch geſtern alle feindlichen Angriffe.

Jm rückwärtigen Gebiet der Oſtfront vernichte
ten ungariſche Truppen bei einer mehrtägigen
Unternehmung eine ſtark bewaffnete bolſchewiſtiſche
Bande und erbeuteten zahlreiches Kriegsgerät.

Jn Nordafrika wurden ſüdoſtwärts Mechili bri
tiſche Kraftwagenanſammlungen mit Artilleriefeuer
belegt. Deutſche Jäger ſchoſſen in Luftkämpfen über
der Marmarica 15 britiſche Flugzeuge ab; ein eige
nes Flugzeug ging verloren.

Jn Weſtengland wurden Hafengebiete am Briſtol
Kanal bei Tage mit Bomben ſchweren Kalibers be
legt.

Hauptmann Graeve, Bataillonskommandeur in
einem Jäger-Regiment, hat ſich in den Kämpfen
auf der Halbinſel Kertſch durch beſondere Tapfer
keit ausgezeichnet.

Die italieniſchen Wehrmachkberichte
Rom, 24. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

z Gebiet ſüdöſtlich El Michili wurden feindliche
raftwagenanſammlüngen von unſerer Artillerie

unter Feuer genommen.
Die feindliche Luftwaffe erlitt in der Cyrengaika

neue harte Verluſte. Deutſche Jäger ſchoſſen elf
feindliche Jäger und vier Boſton- Flugzeuge ab. Eine
Curtiß und drei Kampfflugzeuge wurden von un
ſeren Jägern bei dem Verſuch eines Einfluges auf
den Flugplatz Derna vernichtet. Drei weitere Flug
zeuge wurden von Flakbatterien getroffen und
ſtürzten ab.

Jn den letzten zwei Tagen verlor ſomit dievpriuſche Luftwaffe in Libyen 33 Flugzeuge.

Der italieniſche Wehrmachtbericht vom Montag
hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt
An der Cyrengika-Front Spähtrupptätigkeit.
Unſere Flugzeuge griffen einen feindlichen a n
weſtlich von Bardig an und beſchädigten dur
Bombenwurf Baracken- und Zeltlager. Bei ande
ren Luftangriffen durch deutſche Flugzeuge auf feind
liche Flugplätze wurden zwei Flugzeuge am Boden
zerſtört.

Drei Sowjet Armeen im Keſſel
Fortſetzung von Seite 1)

griff. An dieſem Tage ſind den Sowfeks
aus der Luft viele Jlluſionen zerſchlagen
worden. Die deutſche Luftherrſchaft war
imponierend und brachte den Kämpfern auf
der Erde eine rieſige Ermutigung.

Nordoſtwärts Charkow iſt die Schlacht
am fünften Tage am grimmigſten. Neue,
immer wieder neue Kräfte hat der Feind
herangeworfen. Aber der deutſche Wider
ſtand iſt härter geworden, ja, er führt in
mutigen Gegenſtößen dazu, daß Kräfte, die
ſeit drei Tagen eingeſchloſſen waren, entſetzt
werden, und im Süden hat jetzt unſere Ab
wehr eine Linie bezogen, die gehalten wer
den wird.

Der Sonntag, der ſechſte Schlachttag, ſetzt
mit einem wilden Anſturm von unzählbaren
ſowjetiſchen Panzerkolonnen an den beiden
Frontflügeln ein. Die Heftigkeit der An
ſtürme übertrifft die Vehemenz der Vortage.
Das Thermometer iſt auf über 30 Grad im
Schatten geklettert, als nordoſtwärts Char-
kow ein eigener Panzerangriff ſich zu einer
mächtigen Panzerſchlacht auf den hügeligen
Aeckern entwickelt. m Süden aber verhin
dert die Infanterie mit einigen Panzern,
daß die Sowjets in die Lücke, die zwiſchen
zwei Diviſionsabſchnitte geriſſen wurde, mit
ihren Tanks einſtrömen.

Auch am ſiebenten Tag läßt die verzwei
felte Hartnäckigkeit von Oſten nicht nach.
Neue Panzereinheiten ſchickt der Bolſchewik
wieder an beiden Frontabſchnitten ins Tref
fen, harte Kämpfe, in denen der Erfolg noch
öfter wechſelt, ſind das Ergebnis, zahlreiche
deutſche Gegenſtöße aber ſchon das Kenn
zeichen für die ſich verwandelnde Schwerkraft
der Schlacht. Seit Tagen tritt die Schlacht
gewiſſermaßen auf der Stelle.

Nun bringt der achte Tag ein neues, ein

kelnagelneue Kompanie, Jetzt gibt es auch
für dich etwas zu. tun.

Was iſt eigentlich los? Gibt es Krieg?
Der militäriſche Apparat läuft an. Empfan
gen, empfangen. Gasmaske, Gewehr, Feld
bluſe, Hoſe, Soldbuch, Erkennungsmarke,
eiſerne Portion, Kochgeſchirr, Wäſche, Zelt
bahn, Torniſter, tauſend Dinge. Ein Waren
lager ſtapelt ſich vor dir auf. Das alles ſollſt
du tragen, gebrauchen, verzehren. Und es
hört nicht auf: Empfangen, empfangen.

Ein Tag iſt zu Ende. Du biſt wieder ein
bißchen bei dir. Rauchſt eine Zigarette, döſt
und denkſt in den lauen Auguſtabend und
findeſt zuletzt heraus, daß ſich das Blatt ge
wendet hat. Und während du dann hinter
her deinen Zivilanzug in den Koffer legſt
und langſam und nachdenklich in die weißen
neuen kniſternden Drillichhoſen ſteigſt, klopfſt
du deinen zivilen Adam noch einmal auf die
Schulter und bitteſt ihn daß ex ſich für vor
läufig erſt einmal zum Teufel ſcheren möchte.
Adjüs! Du biſt nämlich jetzt wieder ein biß
chen Soldat.

Und auf deiner Bruſt klirrt leiſe das
ovale Blech der Erkennungsmarke. Das iſt
nicht einfach ein Nummernſchild, ein ixbelie
biges, das iſt das Zeichen eines ganz erhabe
nen Ernſtes.

Und ſo kletterſt du in den Kahn, den pik
ſauberen, friſchüberzogenen. Siehſt, daß der
Mond ſilbern durch die Blendläden tropft,
hörſt, daß der Zapfenſtreich ganz hell durch
die Nacht klingt. Siehſt und hörſt das noch
und willſt dich leiſe guf die Socken machen, in
die Nacht. in einen leichten Traum.

Aber an Schlaf iſt nicht zu denken. Das
poltert auf den Gängen, raſſelt übern Hof,
als wenn es feden Augenblick losgehen
ſollte. Und auf dex Schreibſtube brennt n ch
Licht. Das Telephon ſchrillt. Befehle wer
den durchgegeben. Und auch ſonſt iſt aller
hand gefällig. Das tuſchelt von Bett zu
Bett. Was iſt? Was wird? Mobilmachung?

So geht das fort. Eine ſchöne, eine lange,
eine gute halbe Nacht lang.

entſcheidendes Merkmal: wohl ſind ſüdlich
und öſtlich, ſogar auch nördlich noch neue
angreifende Panzer abzuwehren, aber ge
genüber den vorausgegangenen Tagen
ſcheint jetzt den Angriffen der Zuſammen
hang des Offenſivbefehls zu fehlen. Oſt
wärts wurden ſogar Kampfwagen bemerkt,
die rückwärts über den Donez nach Oſten
ſtreben. Jm Süden ſpüren unſere Truppen,
wie die Bolſchewiken ſich anſchicken, eine
Linie zu errichten, ſich zu befeſtigen.

Noch einmal fährt am neunten Tage
nordoſtwärts Charkow der Feind mit etwa
100 Panzern auf, und in den heftigen Kämp-
fen, die ihm nichts einbringen, muß er 33
weitere drangeben. Gar nicht greift er
heute im Süden an. Aber hartnäckig hält
er ſeinen vorderſten Poſten. Doch längs der
ganzen Front, hinter den Linien bemerkt
das Auge des Aufklärers große Abſetzungs
erſcheinungen. Im Oſten ebenſo wie im
Süden. Im Süden aber kommt die neue,
die weſentliche, die grauſame Erkenntnis
für den Feind hinzu: die Deutſchen haben
uns jetzt auch im Rücken.

So kommt der zehnte Tag, der Tag, an
deſſen Ende der OKW.-Bericht feſtſtellen
kann: „Das Geſetz des Handelns iſt auf un
ſere Seite übergegangen.“ An beiden An
griffsfronten iſt die Offenſive endgültig ge
ſcheitert. Mit rund 500 Panzern iſt dem
Feind die Maſſe ſeiner überdimenſionalen
Angriffswucht zerſchlagen worden. Jm
Süden weicht der Gegner deutlich zurück.
Er mußte über den Donez ſeine Brücken
aber haben die deutſchen Flugzeuge zerſchla
gen, und am Donez ſtehen nun deutſche
Panzer. Nordoſtwärts haben ebenfalls
einige bolſchewiſtiſche Diviſionen den Tür-
men von Charkow ſchon den Rücken gekehrt.

Auf! Jhr müden Krieger!
Du ſtehſt wieder auf dem Kaſernenhof.

Dein Widerſtand wird gebrochen. Sie machen
dich warm. Zeige, was du kannſt, bitteſchön.
Nichts nämlich. Ueberhaupt nichts. Gut, daß
du fetzt wieder weißt, wer du biſt. Nicht der
oder jener, ſondern irgendeiner vonirgendwo bei Unbeholfenen. Sieh zu, daß
du glatt und rund wirſt.

Exerzieren, Griffe kloppen. Ein wohliges
Gefühl, daß dir das ſchon ein wenig bekannt
iſt. Es hat ſich früher ſchon einmal bei dir
vorgeſtellt: Das Gewehr, das ſo altertümlich
„Achtundneunzig“ heißt, und vor allem auch
der Untexoffizier, dem alle Dinge untertan
ſind. bei dem alles wie geöl t geht: Der
Griff, die Wendung. Aber, mein Gott man
muß erſt wieder einmal drin ſein. Ein paar
Tage, Herr Unteroffizier, wir werden es
ſchon ſchaffen. Nur Geduld.

Wendung und Hackenſchlag, Griff und
Stechſchritt, das ſind die täglichen Exerzitien
aus dem militäriſchen Katechtsmus. Das
zivile Denkgebäude bröckelt und ſtürzt ein.

Ein paar Tage ſpäter. Du ſtehſt ſchon
en auf den Beinen. Du biſt Soldat, ein
unkelnagelneuer. Alles iſt neu, der Anzug,

die Stiefel, das Koppel, die Knarre, Und ſo
geht es zum erſtenmal hinaus.

Wir ſind ein paar Kilometer ſo zehn,
r in die liebe Landſchaft hinausge-

ippelt. War doch gar nicht ſo ſchlimm. Und
doch biſt du nah am Umkippen. Es flimmert
dir vor den Augen. Du gehſt wie auf Na
deln. Und die Straße läuft ohne Ende in
dieſen brüllendheißen Septembermittag. Die
Gasmaske drückt dir den Schädel ein, und
dann erſt die Stiefel, die ſchönen neuen
braunen Stiefel.

Der Ernſt des Lebens hat begonnen

Obwohl dich der Marſch ganz in die
Zange nimmt, ſpürſt du, wie dir die Geſichter
Her Nebenmänner groß entgegenwachſen. Du
erkennſt die blauen Narben in der riſſigen
Geſichtshaut des Bergmannes, die unver

Wir rücken ab

Britiſch-abeſſiniſche Gegenſätze

(Drahtmeldung unseres Vertreters)

ws. Liſſabon, 25. Mai. Die Gegenſätze
zwiſchen dem von britiſchen Gnaden wieder
eingeſetzten abeſſiniſchen Scheinkaiſer Haile
Selaſſie und den britiſchen Beſatzungsbehör-
den in Abeſſinien, den eigentlichen Macht
habern des Landes, haben ſich in der letzten

eit außerordentlich verſchärft. Wie „Daily
ketch“ mitteilt, hat Haile Selaſſie den Bri

ten ein abeſſiniſches Hilfskorps angeboten,
das unter ſeinem Sohn auf irgendeinem bri
tiſchen Kriegsſchauplatz kämpfen ſollte. Da
mit war aber die Forderung verbunden,
daß Abeſſinien als verbündete Nation Eng
lands und Amerikas in die Erſcheinung tre
ten ſollte. Dieſes Angebot iſt rundweg ab
gelehnt worden.

Als Gründe für dieſe Ablehnung wird
angegeben, daß die Lage in Abeſſinien von
Tag zu Tag unruhiger und gefährlicher
werde und es nicht zulaſſe, irgendwelche
Truppen aus dem Land herauszuziehen,
Das Blatt geſteht dabei weiter ein, daß die
innerpolitiſchen abeſſiniſchen Verhältniſſe
ſehr ſchlecht ſeten und daß man in Zukunft
mit noch ſtärkeren Störungen und Zwiſchen
fällen als bisher rechnen müſſe. Man ver
ſchweigt auch nicht, daß man in London
Abeſſinien als eine britiſche Kolonie betrach

tet und nicht im geringſten daran denkt, den
Scheinkaiſer als gleichberechtigten Partner
anzuerkennen.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Vizepräſidenten der argen

tiniſchen Nation, Dr. Ramon S. Caſtillo, anläßli
des argentiniſchen Unabhängigkeitstages ſeine un
der deutſchen Reichsregierung Glückwünſche tele
graphiſch übermittelt.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes Major Zeidler, Kommandeur einer Kampf
gruppe z. b. V., Hauptmann Hennings, Staffel
kapitän in einem Jagdgeſchwader und Oberfeld

webel Karl Hausmann, Kompanieführer in einem
Jäger Regiment.

Am Pfingſtſonntag trafen weitere 400 Deutſche
Mittel und Südamerikas auf dem geſchmückten
Hauptbahnhof in Frankfurt (Main) ein.

Der Duce hat durch Verordnung vom 24. d. M.
den italieniſchen Botſchafter in Berlin, Dino Al
fieri, für die Dauer von drei Jahren zum Mitglied
des Großen Faſchiſtiſchen Rates ernannt.

Der finniſche Staatspräſident hat den bisherigen
Finanzminiſter Pekkala auf eigenen Wunſch von
ſeinem Amt entbunden. An ſeine Stelle tritt der
bisherige Handels- und Jnduſtrieminiſter Yäino
Tanner. Tanner iſt einer der bekannteſten finni
ſchen Wirtſchaftspolitiker.

Am Pfingſtmontagvormittag traf der Kalif von
Spaniſch Marokko Muley Haſſan in Madrid ein.
Der Kalif, der zum erſten Male nach dem Bürger
krieg wieder ſpaniſchen Boden betritt, wurde auf
dem geſchmückten AtochaBahnhof von Außenminiſter
Serrano Suner empfangen.

Das Haiſerlich-Japaniſche Hauptquartier gab
nachträglich folgende weitere Ergebniſſe der See
ſchlacht im Korallenmeer bekannt: Ein ſchwerer
USA- Kreuzer vom Typ „Portland“ verſenkt und
ein USASchlachtſchiff der „NorthCarolina“
Klaſſe ſchwer beſchädigt.

Die 80. Sonderſitzung des japaniſchen Reichs
tags wurde am Montkagvormittag mit kurzen
Tagungen beider Häuſer eröffnet. Vor Beginn der
e begaben ſich zahlreiche Abgeordnete des neu
gewählten Unterhauſes zu Tokios heiligen Schrei
nen und brachten anſchließend auch vor dem Palaſt
des Tenno ihre Ehrerbietung dar.

Jn Waſhington wird amtlich bekanntgegeben,
daß das Wrack des franzöſiſchen Rieſendampfers
„Normandie“ im Neuyorker Hafen wieder gehoben
worden ſei.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz. Hauptſchriftleiter:
Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher NationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte 28.

wiſchbaren Male der Kohle, über denen ſil
brig der Schweiß perlt. Und du erkennſt die
Geſichter der Büromenſchen, des Schreibers,
des Kaufmannes, des Stadtſekretärs, die rot
geſchwollen unterm Stahlhelm glühen. Und
du erkennſt das Geſicht des Bauernjungen
aus dem Münſterland, der wie eine Senſe
das Maſchinengewehr geſchultert hat ein
helles offenes Geſicht, eine Landſchaft.

Du erkennſt das Geſicht der Kompanie,
mit der du ein Stück Leben teilen mußt.

Das erkennſt du in der Gewalt und An
ſtrengung dieſer Stunde.

Abends. Niemand darf das Kaſernement
verlaſſen. Und deshalb ſitzen ſie auf den
Bänken oder ſchieben über den Platz. Dazu
Alkoholverbot. Schuljungen ſchmuggeln
r Batterien Flaſchenbier hinter die
itter.

Dieſer Abend, dieſe tätige, brodelnde, ge
ſpannte Stille. dieſer zerklüftete ſchwarze
Himmel, dieſes ſtumme Marſchieren von
vieltauſend Stiefeln prägt ſich unvergeßlich
ein. Du ahnſt, du ſpürſt, du fühlſt: Den
Herzſchlag des Landes, das den Poſten an
allen ſeinen Grenzen vbezieht. Du ahnſt, du
ſpürſt, du fühlſt: Das Schickfal, die Beſtim
Anna die dich fordert, der du dich ſtellen

ußt.
Vor den Gittern iſt die kleine Stadt ſchla

fen gegangen, müde duckt ſie ſich unter
ſtrebenden Helmen ihrer Türme. Hallender
Glockenſchlag zählt die Stunden. Und der
Fluß der kleine, der emſige ſpült ſich ſchläf
z an den Ufern, wie geſtern, wie ror
geſtern

Wir rücken ab
An den Maſten ſind die Flaggen hochge

gangen. Das lkeuchtende Rot der Reichs
kriegsflagge loht gegen den grauen Himmel
Das iſt unſere Fahne. Sie knattert und
knallt im Wind.

Fortſetzung folgt
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w. wel 1922 Turnen Sport Spiel Selte J

S O l aber Frlahe
p. Die Feiertage ſtanden vorwiegend im

zeichen der Fußballmeiſterſchaftskämpfe, die in der
weiten Vorrunde die letzten acht Mannſchaften
n Kampf um die „Viktorig“ ermittelten. Die
hockeyſpieler trugen ie Zwiſchenrunde aus und
ſchließlich wurde im Handball noch ein Meiſter
haftsſpiel der erſten Runde nachgetragen. Den
größten Intereſſe begegneten aber allgemein die
Fußballſpiele um die Deutſche Fußballmeiſterſchaſt.
hier ſtanden einige intereſſante Paarungen auf
der Tageskarte und Ueberraſchungen lagen ſozu
agen in der Luft. Sie ſind denn auch prompt
eingetroffen. Eine Enttäuſchung bereitete der
Rittemeiſter Deſſau 05 ſeinen Anhängern, der,
weit entfernt von ſeiner Hochform, eine klare 0:3-
Fiederlage von BlauWeiß Berlin hinnehmen
mußte. Der Bereich Mitte iſt alſo aus dem wei
teren Wettbewerb ausgeſchieden. Ein in der Höhe
iberraſchendes Ergebnis meldet uns der Draht aus
Gelſenkirchen. Die Knappen aus dem „Kohlenpott“

Schalke 04 hatten den FC Kaiſerslautern zum
Gegner. Gewiß hatten die Königsblauen den Vor
teil des eigenen Platzes. Jhr Gegner aus Kaiſers
lautern kurz die „Walter-Elf“ genannt
enoß aber mehr als eine Außenſeiterchance inſefemn Treffen. Es gab genug Fachmänner, die

dieſer jungen, aufſtrebenden Elf einen knappen Sieg
einräumten. Die Rechnung mit dem Argument,
Schalke ſei zu alt, und die geiſtigen Führer der
Rannſchaft, Szepan und Kuzorra, ſeien zu lang
ſam geworden, ging aber nicht auf. Die Schalker
mit ihrem berühmten „Kreiſelſpiel“ ſetzten den
Gegner ſchachmatt und diſtanzierten ihn klar mit
9:3 (4.0), einem Ergebnis, das einen klaren Klaſſen
unterſchied ausdrückt, und empfahlen ſich durch
dieſen Erfolg erneut für das Meiſterſchaftsendſpiel.
Schalke Vienna Wien lautete bisher der Ge
heimtip. Wir ſchreiben bisher, denn Vienna ſiegte
wieder einmal mehr, wenn auch verdient, mit nur
1:0 (1:0). Die Zukunft wird nun zeigen, ob die
Piener in dieſem Spielausgang ihre beſondere
Taktik haben oder ob dieſe knappen Ergebniſſe ihr
tatſächliches Können wiederſpiegeln. Ueberraſchend
kommt ſchließlich noch der Sieg der Straßburg,
die durch ihren Kampfeifer die techniſch reifere Elf
der Schweinfurter mit 2:1 (0:0) ausſchaltete. Bis
auf die Niederlage von Deſſau 05 ſiegten überall
die HeimMannſchaften, wenngleich der Sachſen
meiſter Planitz erſt in der Verlängerung mit 2.1
ſich über Breslau 02 zu behaupten vermochte. Für die
e rege am 7. Juni haben ſich qualifizert: VfB
önigsberg, SC Planitz, BlauWeiß Berlin, Wer-

der Bremen, Schalke 604, Kickers Offenbach, 4
Straßburg, Vienna Wien. Wir laſſen die Ergeb
niſſe des geſtrigen Meiſterſchaftstages im Zahlen
ſpiegel folgen:
VfB Königsberg Hrpe Litzmannſtadt 8:1 (3:0),
SC Planitz Breslau 02 2:1 (1:0) n. V.
SV Deſſau 05 BlauWeiß Berlin 0:3 (0:2),
Werder Bremen ETV Eimsbüttel Ham

burg 4:2 (2:1),
Schalke 94 1. FC Kaiſerslautern 9:3 (4:0),
Kickhers Offenbach VfL Köln 99 3:1 (2:0),

Straßburg FC Schweinfurt 05 21 (0:0),
iennag Wien Germania Königshütte 1:0 (1:0).

Die Zwiſchenerunde um die deutſche Hockey
meiſterſchaft war diesmal beſonders hart um
kämpft. Drei der vier Treffen endeten 1:0 und
nur TV Sachſenhauſen war hoch mit 6:0 über den
erſatzgeſchwächten Kölner Hockeyklub erfolgreich.
der Berliner HC bezwang den ASV Dresden mit
10 und trifft in der Vorſchlußrunde am 31. Mai
auf Etuf Eſſen, der mit dem gleichen Ergebnis die
26 Heimfeld niederrang. Gegner von Sachſen
hauſen in der Vorſchlußrunde iſt Wacker München
durch einen erſt in der Spielverlängerung er
zwungenen 1:0-Sieg über TG 78 Heidelberg.

Mit dem rückſtändigen Spiel Turnerkreis Köln
Rippes gegen Krupp Eſſen wurde am erſten Pfingſt
feiertag die erſte Vorrunde zur deutſchen Handball
meiſterſchaft abgeſchloſſen. Die Elf der TG Eſſen
ſchlug in einem ſchönen und temperamentvollen
Spiel die Kölner verdient mit 9:6 (5:2) Toren und
ſteht damit als Gegner der deutſchen Meiſters und
Titelverteidigers Ordnungspolizei Hamburg für das
Spiel der zweiten Vorrunde am 31. Mai in Ham
burg feſt. Eſſen konnte ſeine leichte Ueberlegen
heit bis zur Pauſe zwar in zwei Toren ausdrücken,
doch vermochten die Kölner nach der Halbzeit noch
einmal auf 5:5 heranzukommen und das Spiel offen
zu geſtalten.

An den Rompoleal
In den zwei Doppelſpielen des zweiten Tages

auf der Margareteninſel in Budapeſt gelang es der
deutſchen Mannſchaft in dem Tennisländerkampf
zwiſchen Deutſchland und Ungarn um den Rom-
pokal zunächſt durch Gies-Bartkowiak, die über die
Ungarn GaboryKatona mit 6:3, 6:2, 3:6, 6:4 ſieg
ten mit 2:1 in Führung zu gehen. Doch anſchließend
ſorgten Asboth, Dr. Maher durch einen 6:2-, 1:6,
b.l, 6:2Erfolg über Koch /Buchholz für den 2:2-
Gleichſtand. Die beiden letzten Einzelſpiele brach
ten keine Entſcheidung, denn jeder Partei fiel ein
Sieg zu, ſo daß dieſer Kampf um die Romtrophäe
3:3 unentſchieden ausklang. Engelbert Koch be
ſiegte mit ſeinem ſicheren Spiel den Ungarn Ga
bory mit 6:1, 8:6, 7:5 und im abſchließenden Tref
fen war der Ungar Asboth über Gies mit 6:1,
6:4, 6:3 ſehr ſicher erfolgreich.

Der zum Rompokal zählende Tennis-Länder-
kampf zwiſchen Jtalien und Kroatien in Agram
endete mit dem eindeutigen 5:1-Sieg der Jtaliener.

Fanal in Zahlen
Berlin-Mark Brandenburg: Um den Dr.Goebbels

Ehrenpreis: ger tha- e Ordnungspolizei 0:9, Union
Oberſchöneweide Nord Weſt 12 6:1, Fürſtenwalde 19
S Viktoria 89 1:1, Wager 04 LSV Berlin 4:3, SV

arga Wacker 05 6:0.
Sachſen: Dresdner SC. LSVP Magdeburg 16:0,

SC04 Freital Guts Muts Dresden 7:2, Orpo Chemnitz
S Preußen Chemnitz 2:1, VfB Leipzig Eintracht Leip
t 2:1, Fortung Leipzig Sportvg. Leipzig 2:0, Orpo

emnitz Wehrmachtself Plauen 1:6, Stadtelf Leipzig
F Auswahlelf Wartheland 4:1, Dresdner SC Breslau
02 7:0, Tura 99 Leipzig Viktoria Leipzig 0-6.

Nordmark: Holſtein Kiel Friedrichsort 0:0, Ham
burger S. Hrpo Hamburg 2:3, Stadtelf Kiel Aus
wahl Kriegsmarine 3:8.

Weſtfalen VfB Bielefeld SpVg Herten (MS.) 1:8,
oruſſig Dortmund Phönix Lindenhorſt 3:1. VfL 48
ochum Arminia Bielefeld (MS.) 0:1, Vf2 Alten
bögge V 48 Bochum (Pokalſpiel) 1:3, Weſtfalia
Herne Blaue Teufel 2:3.

Niederrhein: Fortung Düſſeldorf SSV Wuppertal
Gokalſpiel) 4:0, Edelſtahl Krefeld Blaue Teufel 3:4.

Moſelland: Stadtelf Eſch Pariſer Soldatenelf 7:0,
uS Neuendorf Pariſer Soldatenelf 7:2.
HeſſenNaſſau: Rotweiß Frankfurt Eintracht

ſurt 223, FSV Frankfurt KeSG Wiesbaden 4:0, danau
S Union Niederrad 13:0, Darmſtadt .99 VfR

Weiſenau (Potalſpiel) 5:3.
Elſaß: Tus Schweighauſen FC Kolmar (MS.) 3:2.

Württemberg SV Feuerbach VfR Heilbronn (MS.)
;2. Sportfreunde Stuttgart SSV Ulm (MS.) 0:3,

Böblingen Stuttgarter SC (Pokalſpiel) 6:1.
Vayern: Städteſpiel Aſchaffenburg Würzburg 4.7,

RürnbergFürth Augsburg 8:1.
de an Ipenland: Wiener Sportkluß Floridsdorxfer

31

Degan 05 verlor 2:0 nd geheidet aus
Eine Glanzleistung der Schalker Knappen 80 Planitz siegte in der Verlängerung 2:1

Drahtbericht unseres Erfurter Mitarbeiters)
Deſſau hatte am Pfingſtſonntag einen fußball

ſportlichen Großkampf. Ueber 10 000 Menſchen füll
ten die Ränge des 05erPlatzes und hofften auf
einen Sieg des Mittevertreters gegen BlauWeiß
Berlin im Vorrundenkampf um die deutſche Fuß
ballmeiſterſchaft. Jm Lager der Deſſauer war man
ſehr zuverſichtlich, denn Schmeißer konnte wieder auf
ſeinem gewohnten Poſten als linker Läufer eingeſetzt
werden und auch ſonſt hatten die 05er bis auf den
verletzten Welzel alles zur Stelle, während Blau
Weiß auf ſeinen ausgezeichneten Rechtsaußen Bars
verzichten mußte. Und trotzdem kam alles ganz
anders.

Die Deſſauer hatten einen ſchwarzen Tag und
lieferten eine dertart ſchwache Partie, daß die in
guter Form ſpielenden Berliner einen klaren und
auch in dieſer Höhe verdienten 3:0Sieg mit heim
nehmen konnten. Die Elf der Gäſte wartete mit
einer ausgezeichneten Mannſchaftsleiſtung auf, in
der es kaum einen ſchwachen Punkt gab. Ueber
zeugend waren der junge Sturmführer Graf und
Miltelläufer Herberger, der in der Läuferreihe und
Abwehr ein großes Arbeitspenſum verrichtete. Das
Spiel der Deſſauer wirkte dagegen unbeholfen und
matt. Die Abwehr leiſtete ſich große Schnitzer, in
der Läuferreihe enttäuſchten vor allem Manthey und
auch Schmeißer, während der Sturm jeden Zu
ſammenhang vermiſſen ließ. Zunächſt war der

Kampf, den der Dresdener Schiedsrichter Schulz
vorbildlich leitete, offen und ausgeglichen. Die
Deſſauer hatten anfangs ſogar kleine Feldvorteile,
vermochten aber die ſich ihnen bietenden Chancen
nicht auszunutzen. Nach etwa zehn Minuten kamen
die Blau Weißen gut in Fahrt und wurden durch
ihr ſchnelles Stürmerſpiel immer gefährlicher. Aus
einem Strafſtoß fiel dann auch ſchon nach 20 Mi
nuten der erſte Treffer für die Reichshauptſtädter.
Der Ball kam zu dem ſchußgerecht ſtehenden Lay,
der nicht lange fackelte und das Leder unhaltbar
in die linke obere Ecke ſetzte. 1:0 für Blau Weiß.
Dieſer Erfolg war für die Berliner das Signal
zu neuen Angriffen, die marchmal nur mit knap-
per Not abgewehrt werden konnten. Kurz vor
Halbzeit konnten die Berliner ihren Vorſprung
auf 2:0 vergrößern, und zwar durch ihren linken
Läufer Seibert, der aus der Luft an dem völlig
überraſchten Laue vorbei einſchoß. Nach der
Pauſe hatten die Berliner zunächſt einige kritiſche
Minuten zu überſtehen, denn Deſſau raffte ſich, von
den Zuſchauern angefeuert, noch einmal zu einer
gewaltigen Anſtrengung auf. Alle Bemühungen
ſcheiterten aber an der wachſamen Berliner Deckung,
die das Leder immer wieder mit weiten Schlägen
aus der Gefahrzone brachte. Als den Deſſauern
nichts gelingen wollte, ließen ſie zuſehends nach
und in der letzten halben Stunde beherrſchten die

Faſt all endete in der aat
HFV Sportfreunde- SV 98 5:2 (2:0)

Die auf dem 96erPlatz am zweiten Pfingſttag
durchgeführte FußballDoppelveranſtaltung erfreute
ſich eines recht guten Beſuches, und man kann wohl
ſagen, daß die etwa 4000 Zuſchauer mit den von
den vier Mannſchaften gebotenen Leiſtungen zu
frieden waren. Erfreulich war, daß ſich beide Spiele
immer im Rahmen der ſportlichen Anſtändigkeit
hielten. Jm erſten Spiel HFV Sportfreunde gegen
SV 98 kamen die 9ser, gemeſſen an ihren Lei
ſtungen zu einer zu hohen Niederlage. Das zweite

Spiel tVfL Halle 96 HFC Wacker I:1 (0:0)
brachte eine noch mehr geſteigerte Aktivität
der Spieler, wenngleich die erſte Halbzeit leiſtungs
mäßig noch nicht das brachte was man erwartet
hatte. Als beide Mannſchaften aber nach der Pauſe
umgeſtellt hatten, verlief das Spiel nicht nur durch
aus zügig, ſondern es brachte ſpannende Momente
in Hülle und Fülle Wenn trotzdem ſiebzig Minuten
benötigt wurden, bis Strieſenow vom VfL Halle 96
das erſte Tor erzielte, ſo lag dies an den beiden

Vt Halie 96 HFC Wacker 11 (0: 0)
zuverläſſig arbeitenden Hintermannſchaften. Schon
fünf Minuten ſpäter vollzog Meyer von Wacker
unhaltbar den verdienten Ausgleichstreffer. Das
Ergebnis entſpricht den beiderſeitigen Leiſtungen.

HFB Sportfreunde SV 98 Halle 5:2 (2:0)
Obwohl beide Mannſchaften in geänderten Auf

ſtellungen antraten, gab es einen flotten Spielver
lauf, in dem die 98er trotz der deutlichen Nieder
lage gleichviel vom Spiel hatten. Ausſchlaggebend
für die Höhe des Sieges der Sportfreunde war
wiederum die Schießkunſt der Angriffsreihe, in der
Eckert mit drei Toren meiſtbeteiligt war. Mit 2:0
führten die Sportfreunde durch Hagenſchmidt und
Eckert in der erſten Halbzeit. Später hatte es den
Anſchein, als wollten die aufopfernd ſpielenden 98er
in der Torfolge mithalten, denn intereſſant war
die ſchnelle weitere Ergebnisgeſtaltung: Wichmann
(98) 2:1, Eckert 3:1, Zimmermann (98) 3:2. Aber
im Endfpurt entſchieden doch zwei kräftige Schüſſe
von Niſchan und Eckert und Sieg mit 572 für die
Sportfreunde.

S eFaß allepiel! i Sportheziele
Das Spiel um die Ermittlung des Staffelbeſten der

Staffel Mansfeld zwiſchen BSC Sangerhauſen TSVg.
Helfta endete 2:2 (0:2). Damit ſcheidet BSC. Sanger
hauſen bereits aus. Die Entſcheidung liegt im Spiel
TSVg. Helfta Kloſtermansfeld am nächſten Sonntag.
Kloſtermansfeld liegt mit einem Pluspunkt vorn. Um
die Punkte ſpielten Olympia Tura Gröbers 7:2 (5:).
Freundſchaftsſpiele: Vfe Dölau Reichsbahn VfW Mer
ſeburg 3:6, Lieskau SV 98 Reſerve 0:6 (Lieskau nur
acht Mann), Germania Köthen 03 FC Halle 1910 4-1
(Z.1), Germania Köthen iſt Meiſter. SV Lettin kam
gegen Lieskau nur zu einem knappen 2:1 (1:1). Freund
ſchaftsſpiele im Merſeburger Bezirk: SV Beung FC
Ammendorf 1910 2:0, Schotterey VfR Wansleben 4.1,
Wintershall Großkayna 3:2, TSG Bad Bad Dürren
berg Hohenmölſen 4:2, TSG Bad Dürrenberg BC
Naumburg 1:1 und Tollwitz Niederklobikau 42.

SV Boruſſia Poſt-SG Halle 2:3 (1:0)
Die halliſchen Boruſſen erreichten auch gegen

die vezirksklaſſige PoſtSG Halle am erſten Feier
tag das techniſch ſchönere Spiel, das die in der
erſten Halbzeit zuſammenſpielende Elf auch mit der
1:0 Führung herausſtellte. Eine unnötige Mann
ſchaſtsumſtellung ergab nun aber keine vielleicht
erhoffte Mannſchaftsſteigerung, ſondern ließ das
ſchwungvolle Spiel der PoſtSportler mehr und
mehr zur Geltung kommen. Aus Boruſſias 2:0
Führung ſchafften die Bezirksklaſſigen nicht nur
den Ausgleich, ſondern gar noch den 3:2Sieg.

Aus dem Lager der Schwerathlelibiugend

Die Schwerathletikjugend des Bannes 36 fand am
Nachmittag des erſten Feiertages auf dem Weiſeſportplatz
eine willkommene Kampfgelegenheit. Zuerſt trat eine
halliſche Staffel gegen eine gleiche von Taucha bei Leipzig
an, wobei den Hallenſern ein 6:2Sieg möglich war. Es
ſiegten: Bantamgewicht:. Lindemann (36) über Müller
(Taucha) in 30 Sek.; Federgewicht: Dauer (36) über
Taubert (Taucha) in 1:20 Minuten; Weltergewicht: Habicht
(36) über Reiche (Taucha) in 1:30 Min. Mittelgewicht
Düunzelt (36) über Spahr (Taucha) in 4:45 Minuten;
Halbſchwergewicht: Anzinger (36) über Andre (Taucha)
in 30 Sek.; Ebersbach (36) kam im Schwergewicht
kampflos zum Siege. Die Gäſte kamen zu den zwei
Gutpunkten durch den kampfloſen Sieg von Lehmann
im Fliegengewicht und durch den entſcheidenden Erfolg
von Schulze (Taucha) über Schaffernicht (36) nach
2:00 Minuten im Leichtgewicht.

Anſchließend führte der Bann 36 ein Turnier im Ge
wichtheben und Ringen zwecks Einreihung in die Bann
leiſtungsgruppe durch. Hier hießen die Sieger: Gewicht
heben: bis 100 Pfd. Dauer 265 Pfund, bis 120 Pfd.
Habicht 275 Pfund, bis 130 Pfd. Dunzelt 365 Pfund,
bis 140 Pfd. Anzinger 340 Pfund, über 140 Pfd.
Ebersbach 375 Pfund. Ringen: Federgewicht: 1. Dauer,
Weltergewicht; 1. Dunzelt, 2. Anzinger.

Die Schwerathketik-gugend des Gebietes Mittelland
entſendet am 6. Juni die Gebietsbeſten nach Suhl, wo
die Vorentſcheidungskämpfe zur Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaft im Gewichtheben und Ringkampf durchgeführt wer
den. An der Ermittlung der Gruppenbeſten ſind die
Gebiete Berlin, Thüringen, Mittelelbe und Mittelland
betligt.

on den Hoekeyletdern
Das Männerhockeyſpiel Halle Merſgburg

brachte in Halle eine intereſſante Begegnung zweier
gleichwertiger Mannſchaften. Die neun MHC
Spieler wurden durch zwei halliſche. Junioren er
gänzt, da die Leunger Kameraden verhindert
waren. Halle ging durch Thiel und Rabe in Füh
rung; Merſeburg holt durch Verwandlung einer
Strafecke durch Croſta auf und konnte nach dem
Wechſel durch den gleichen Spieler das dem Spiel
verlauf entſprechende Unentſchieden erzielen Bei
den Frauen hatte Halle nicht die beſte Beſetzung
zur Verfügung; Merſeburgs Frauen varen durch
weg überklegen, beſonders der Sturm arbeitete
gut zuſammen und erzielte bereits bis zur Halb
zeit drei Tore Ein Uebungsſpiel zweier BDM.
Mannſchaften brachte einen ſicheren Sieg der A
Mannſchaft mit 6:1 Toren. Zu einem zweitenLehrgang waren die HJ. Spieler aus Halle.
Merſeburg, Leung und Wittenberg am erſten

eiertag zuſammengezogen, um für die bevorhenen Spiele um die Deutſche Jugendmeiſter
ſchaft beſtens gerüſtet zu ſein.

8 e SMandd all im Hereteh nd Sporthezis be

Die Handballfreundſchaftsſpiele im Sportbereich
brachten folgende Erlebniſſe: VfW Halle 96 LSV
Nordhauſen 12:5 (7:5), VT 1845 Freyburg VfR
Wörmlitz 9:5 (6:3).

Jm Spiel VfL Halle 96 2SV Nordhauſen
12:5 (7:3) ſah man beiderſeits recht gute Leiſtun
gen. Vor allem aber warteten die Hallenſer mitden beſſeren Stürmerleiſtungen auf. Die Gäſte
hatten weſentlich mehr Torgelegenheiten, als ſie ver
werteten, aber der Sturm ſpielte viel zu eng
maſchig. Bei 96 wirkte als Urlauber der Rechts
außen Schreiber mit. Jn die Tore teilten ſich
Fromann und die Gebrüder Föhre. Neben dieſen
Spielen kamen im Sportbezirk noch zwei Handball
ſpiele zur Durchführung. VT Frieſen Frankleben
und KötzſchenBeunag ſpielten 6:9 (2:5) um die
Punkte, und ATV Merſeburg MTV Merſeburg
19:10 (11:4) führten ein Freundſchaftsſpiel durch.

Deutecher Radportgieg

Die vierte radſportliche Begegnung zwiſchen den
Ländermannſchaften Deutſchlands und Jtaliens im
Berufs und Amateurſport endete am Pfingſt
ſonntag auf der Bahn in Elberfeld mit einem
ſicheren Sieg der Deutſchen mit 31,5:21,5 Punkten.

U die ittetlandmeigtergehaft
Das Handballſpiel der beiden Gruppenbeſten um die

MittellandGebietsmeiſterſchaft zwiſchen Bann 3302 Merſe
burg Bann 301 Bitterfeld verlief 9:9 (4:4) unent
ſchieden. Dadurch müſſen beide Banne noch gegen Bann
108 Weißenfels antreten. Jm Fußball gab es zwei
Spiele um die Gebietsmeiſterſchaft. Es ſpielten Bann
301 Bitterfeld Bann 36 Halle 3:0 und Bann 108 Wei
ßenfels Bann 397 Sangerhauſen 2:1. Ein rückſtändiges
Punktſpiel führten durch Bann 302 Merſeburg Bann
399 Querfurt 2:0. Fußballfreundſchaftsſpiele der HJ.:
Boruſſia A Mildenſee 2:1, Boruſſia B. Mildenſee
2:0, Boruſſia C. Weiſe 5:3, Favorit A 958 2:1,
Favorit A. Sportfreunde 6:5, Favorit B. Sport
freunde 4:2, Eintracht C 2 Favorit C 1 1:9, Favorit
B. 99 Merſeburg 3:3 und Favorit C 99 Merſe
burg 4:6.

Jn einem Handballſpiel. in Freyburg gewann VfR
Wörmlitz A gegen TV 1845 Freyburg 11:5 (8:8).

Berliner völlig die Lage. Als nach 25 Minuten
Hientz mit flachem Schuß den dritten Treffer
markierte, gab Deſſau den Kampf endgültig verloren.
Bis zum Schluß hielt die Ueberlegenheit der
Blau Weißen an, doch änderte ſich an dem Ergeb
nis nichts mehr.

Planitz erſt in der Verlängerung

Es war ein hartnäckiges Treffen, das ſich der
SC Planitz und die Sportvg. 02 Breslau vor
8000 Zuſchauern im Meiſterſchaftsſpiel lieferten.
Erſt in der 103. Minute waren die Planitzer mit
2:1 Toren am Ziel ihrer Wünſche. Die Schleſier
lieferten in Planitz einen guten Kampf. Die
immer ſehr ſchnellen Angriffe wurden geſchickt aus
der Deckung heraus eingeleitet. Die Planitzer kleb
ten dagegen am Ball, und die Stürmer zauderten
oft mit einem gutgemeinten Schuß. Weſentlich für
den Sachſenmeiſter war, daß der Gaſtſpieler Hein
zig (CBC) den fehlenden Mittelſtürmer Dittes
glänzend erſetzte. Heinzig erzielte auch nach drei
maligem Nachſchuß das Führungstor. An dieſem
mageren Vorſprung zehrten die Planitzer lange,
doch nach der Pauſe konnte Breslau durch einen
Elfmeterball, den der Halbrechte Meyer einſchoß,
gleichziehen. Nach Schluß der 90 Minuten hieß es
1:1. Erſt in der verlängerten Spielzeit konnte der
nach rechts herausgegangene Heinzig einen ſchönen
Flankenball anbringen, den Müller noch im Fallen
einköpfen konnte. Die Breslauer waren, einſchließ
lich des Torhüters Leonhard, in der Abwehr ſehr
ſtark. Von den Läufern gefielen Fiſcher und Ni
hatſch, im Angriff war Meyer die treibende Kraft.
Der Planitzer SC hatte keinen ſchwachen Punkt.
So knapp der ſchwererkämpfte Sieg ausfiel, muß er
doch als verdient angeſehen werden.

Schalke bleibt Schalke

Das Schlagerſpiel der zweiten Vorrunde zur
deutſchen Fußballmeiſterſchaft wurde vor 32 000
Zuſchauern in Gelſenkirchen abgewickelt. Es wurde
nichts aus dem erwarteten großen Kampf der
WalterElf gegen die Knappen, denn Schalke gewann
eindeutig mit 9:3 (4:3) Toren gegen den 1. FC
Kaiſerslautern und betonte dadurch ſeine über
ragende Stellung im deutſchen Füßballſport. Die
Schalker hatten das ſtärkſte Aufgebot zur Stelle und
in der Tat keinen ſchwachen Punkt aufzuweiſen.
Selbſt die alten Kämpen Fritz Szepan und Ernſt
Kuzorra ſpielten wie in jungen Tagen und waren
auch zeitweiſe die wahren Dirigenten im Sturm
der Königsblauen. Gute Arbeit lieferten auch die
Außenſtürmer Kallwitzki und Urban, ferner Eppen
hoff in der Mitte. Die Läuferreihe mit Bornemann,
Tibulskt und Burdenski war außerordentlich
ſtark und ſetzte den wendigen Angriff der „Lau
terer“ matt. In der Verteidigung war Hinz zeit
weilig beſſer als Schweißfurth und Flotho im Tor
war ein verläßlicher Schlußmann, wenn er auch
nicht ganz die Ruhe wie Klodt beſitzt. Bemerkens
wert, daß es in der Elf der Kaiſerslauterner keinen
überragenden Spieler gab, die junge Mannſchaft
ſpielte zwar friſch und unbekümmert, ſchnell und
ritterlich und gab ſich nie geſchlagen, aber letzten
Endes wurde Fritz Walter ſo ſcharf bewacht,

daß er nicht wie gewünſcht zum Einſatz kam und
dadurch iſt bereits die Niederlage aufgezeichnet.

Fritz Szepan eröffnete den Torreigen, als er
dem nach vorn gegangenen Läufer Burdenski zur
erſten Schußgelegenheit verhalf. Urban, Eppenhoff
und abermals Urban waren in dieſer Folge nach
dreimal bis zur Pauſe erfolgreich. Nach der Pauſe
hieß es durch einen Schuß von Kuzorra bald 5:0.
Durch Eppenhoff und Urban fielen zwei weitere
Tore. Fritz Walter erzielte den erſten Gegen
treffer, aber im Gegenſtoß markierte Kallwitzki das
achte Tor. Dann war wieder Fritz Walter an der
Reihe, abermals antwortete Kallwitzki mit dem
neunten Zähler. Zuletzt ſetzten die Lauterer alles
auf eine Karte, belagerten buchſtäblich das Schalker
Tor und erzwangen durch Ottmar Walter noch
einen dritten Treffer.

Vienna wieder nur mit 1:0
Wie ſchon vor 14 Tagen in Olmütz, ſo konnte

Vienna im Praterſtadion der Donauſtadt vor 25 000
Zuſchauern auch Germania Königshütte nur mit
1:0 beſtegen. Die Oberſchleſier ſtellten eine techniſch
und taktiſch wohbeſchlagene Mannſchaft, die den
Wienern mit Kaller und Sabeditzſch allerhand aus
zulöſen gab. Jmmerhin muß der Sieg der Vienna,
der ſchon zur Pauſe mit 1:0 feſtſtand, als verdient
angeſehen werden, da der blaugelbe Angriff mit
Decker als Mittelſtürmer weitaus gefährlicher war.
Die Gäſte hatten mit Janik einen vorzüglichen
Schlußmann mitgebracht. Jm Angriff boten die
beiden bekannten Stürmer Pionter und Phyttel gute
Leiſtungen, doch kam die Vienna-Abwehr nur zum
Schluß etwas in Druck. Zweifellos war Kucharski
der beſte Spieler neben Decker und Holeſchowski im
Sturm. Das einzige Tor des Kampfes fiel in der
30. Minute durch Decker. Holeſchowski verſchoß einen
Elfmeterball, als Decker regelwidrig zu Fall ge
bracht worden war.

J wenigen Zellen
SchwimmMeiſterſchaften in Ammendorf. Die

Schwimmer des Sportbezirks Jahn im NSRL
ſchreiben ihre diesjährigen Bezirksmeiſterſchaften
für den 14. Juni aus, und zwar wird Ammendorf
der Austragungsort ſein. Die Gebietsmeiſter
ſchaften der h finden dagegen in der Kreisſtadt
Sangerhauſen ſtatt.

Bukareſter Tennisſpieler ſiegten 5:2. Mit 5:2
Punkten, 14:10 Sätzen und 120:118 Spielen feier
ten die rumäniſchen Tennisſpieler in der Reichs
hauptſtadt einen zumindeſt in dieſer Höhe nicht er
warteten Sieg über die Berliner.

Leichtathelitk-Vereinsmeiſterſchaft. Das erſte Tref
fen der Berliner Großvereine LSV Berlin, Ber
liner SC, DSC, Ordnungspolizei und SCC beim
erſten Durchgang zur deutſchen Vereinsmeiſterſchaft
wurde am Pfingſtſonntag bei einer Führung des
Titelverteidigers LSV mit 9432,55 Punkten vor
BSC, DSC, Polizei und SCC abgebrochen.

Hochbetrieb in der Leichtathletik. Hervorzuheben
iſt der erſte Durchgang zur Kriegsvereinsmeiſter

ſchaft; bei dem ſchon ausgezeichnete Leiſtungen an
der Tagesordnung waren, erzielte doch TS 60
München 19 030,19 Punkte.

Bautz ſiegreich. Jn dem Straßenpreis der Weſt
mark über 500 Kilometer fiel Bautz der Sieg mit
13:39:42 Std. vor Didier (gleiche Zeit) und Neuens
(13:40:18 Std.) zu.

Wieder SchloßteichSchulze. Die erzgebirgiſch
vogtländiſche Achterfahrt der Straßenamateure, die
am Pfingſtſonntag zum zehnten Male auf einer
103 Kilometer langen Strecke ausgetragen wurde,
ſah die Chemnitzer Fahrer unter ſich. Das Rennen
endete mit einem Siege von „SchloßteichSchulze“
in 3:11,24 Std.

Kampfreiche Steherrennen in Köln. Zwei ſpan
nende 50-Kilometer-Läufe trugen Heimann, Schön,
Krewer, Kraus und Vopel bei den Steherrennen
um den Goldpokal vom Rhein in Köln-Riehl aus.
Sieger wurde der Schweizer Meiſter Heimann (100
Kilometer) vor Schön (97,775), Krewer (092,600),
Kraus (89,600), Vopel (88,000).

Großer Preis von Europa. Nicht weniger als
28 Mannſchaften bewarben ſich im Antwerpener
Sportpalaſt um den ſogenannten Großen Preis von
Europa. Den Endlauf über 60 Kilometer gewannen
DebruykerDekuyſcher in 1:13,27,2 vor Kaers-
Bruneel.

Radſport der Hitler-Jugend. Auf einer 3-Kilo
meter-Rundſtrecke in Magdeburg war das Gebiet
Mittelelbe vor Thüringen und Mittelland erfolg
n Beſter Einzelfahrer war Harprecht Mittel
elbe).

Eine Sekunde fehlte am Weltrekord. Jn Oeſterbro
unternahm Ragnhild Hveger einen neuen Verſuch,
ihren auf 5:11,5 ſtehenden Weltrekord im Kraul-
ſchwimmen über 440 Yards zu unterbieten. Aber
auch dieſer Verſuch mißlang. Die Dänin kam nur
auf 5:12,4.

Pascot greift durch. Der neue franzöſiſche Sport
führer Oberſt Pascot hat, ſeinem Gelöbnis getreu,
den franzöſiſchen Sport ſtraff zu organiſieren, auch
vor Rekordmännern nicht haltgemacht. Der Bruſt
ſchwimmer Roland Giebel, der die franzöſiſchen Re
korde über 400 und 500 Meter hält, wurde von
Pascot auf die Dauer eines Monats von allen
Wettbewerben ausgeſchloſſen.

Bälle müſſen mitgebracht werden. Jn den Tagen
vom 25. bis zum 27. Juni ſoll in Kopenhagen ein
Tennisländerkampf Dänemark Schweden durch
geführt werden. Er kann allerdings nur dann ſtatt
finden, wenn die Schweden Tennisbälle mitbringen.
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Hieben Ronake Arbeilsdienſt für Raiden
Um die Einbringung der Hackfruchternte

zu fördern, wird für die im Frühjahr ein
geſtellten Arbeitsmaiden auf Grund einer
Verordnung des Reichsarbeitsführers die
Dienſtzeit im aktiven Reichsarbeitsdienſt auf
ſieben Monate und im Kriegshilfs-
dienſt des Reichsarbeitsdienſtes der weib
lichen Jugend auf fünf Mongte feſtgeſetzt.
Für die im Herbſt eingeſtellten Arbeitsmai
den beträgt die Dienſtzeit im aktiven Reichs
arbeitsdienſt fünf Monate und im Kriegs
hilfsdienſt ſieben Monate. Mit Rückſicht hier
auf werden die Kriegshilfsdienſtverpflichteten
des Sommerhalbjahrganges 1942 erſt Ende
Oktober 1942 aus dem Reichsarbeitsdienſt
entlaſſen

Arbeiten von beſonderer kriegswirtſchaft
licher Bedeutung erfordern, wie bereits be
kanntgegeben, eine Zurückſtellung von der
Reichsarbeitsdienſtpflicht. Unter dieſen ſind
in einem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
u. a. namentlich jene genannt, die der Auf
rechterhaltung der lebenswichtigen Erzeu
gung und der lebenswichtigen Verſorgung
der Bevölkerung dienen. So werden wäh
rend des Krieges von der Ableiſtung des
Reichsarbeitsdienſtes zurückgeſtellt alle in
der Landwirtſchaft vollberuflich Tätigen,
Kinder von Bauern, Landwirten und Land
arbeitern, die als mithelfende Familienan-
gehörige in der Landwirtſchaft dringend be
nötigt werden, und Hausgehilfinnen

Pfingſten bei „Kraft durch Freude

Zum Pfingſtfeſt ein bunter, luſtiger, unbeſchwer
ter Abend. Als Deviſe ſtellte die NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ dieſen Satz ihren Feſtveran
ſtaltungen voran und lud die Hallenſer zu fröhlichen
Stunden heiterer Kleinkunſt in den großen Saal
des Stadtſchützenhauſes ein. Der Erfolg war her
vorragend, der Saal brechend voll. Bekannte Ver
treter der Kleinkunſt ſorgten für ein zugkräftiges
abwechſlungsreiches Programm. Herbert Hoff
meiſter als Anſager, Willy Liebe, Trompetenſoliſt,
Karl Sydow, Tierſtimmenimitator, Künſtler über die
Aetherwellen vielgehört und ſehr beliebt; die drei
Santos als Akkordeonvirtuoſen, die drei Rexis als

humoriſtiſche Jongleure, Vantis als akrobatiſche
Tänzerin, Natagewo im Spitzen- und Schlangen
tanz. Zum Schluß ſei genannt Bosco, deſſen Fertig
keiten wir als Zauberkünſtler oft ſchon beſtaunten.
Von ſtarkem Beifall umrauſcht, ließen ſich die
Künſtler gern zu Zugaben bewegen. Die Rahmen
muſik bot rhythmiſch und bewegt ein Teil des Gau
muſikzuges des Arbeitsgaues XIV.

Gerhard Martin.

NSV.-Kindergärten auch Sonntags geöffnet. Da
zur Sicherſtellung der Feldbeltellung der Sonntag
auf dem Lande zum Arbeitstag erklärt worden iſt,
hat die NS. Volkswohlfahrt die Offenhaltung der
Kinderstagesſtätten auf dem Lande auch an Sonn
tagen in Bedarfsfällen angeregt. Damit können die
ſchaffenden Mütter weitgehend entlaſtet werden.

Ausbildung in Schlachthäuſern. Durch Ver
fügung des Reichsverſicherungsamts ſind im Regie
rungsbezirk Merſeburg folgende Schlachthäuſer für
die Ausbildung der Fleiſchbeſchauer und Trichinen
ſchauer anerkannt worden: Jn Halle, Merſeburg,
Weißenfels, Naumburg, Eisleben, Torgau und
Zeitz. Durch die gleiche Verfügung iſt der Schlacht
hof in Halle für die Ausbildung von Veterinärprak
tikanten in der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau an

Es ging ſo ſchön ohne Pfingſtreiſe
Zwei roke Tage im Kalender, und wie die Daheimgebliebenen ſie verlebten

In Dörfern, die ſeitab von Autoſtraßen
liegen, feiert man Pfingſten mit jungen
hübſchen Birken, die man ebenſolchen Mäd
chen zum Pfingſtſonntagmorgen vor die Tür
ſtellt. Jn Halle iſt man von dieſem Brauch
ziemlich abgekommen. Vielleicht hat da und
dort aber am Pfingſtſonntagmorgen plötzlich
ein Urlauber vor der Tür geſtanden. Das
iſt dann den betreffenden Hallenſerinnen
ſogar noch lieber geweſen als 27 Pfingſt
malen

Jm übrigen, auch ohne abgeholzten
Miſchwald, hat es in Halle an dieſen
ruhigen ſchönen Feſttagen an Grün und
Blumen nicht gefehlt. Am erſten Feiertag
hatte man zwar noch zuviel nach dem Him
mel zu ſehen, um ſich ganz der Botanik
widmen zu können. Von den vergangenen
Regentagen hatte er ſozuſagen noch ein paar
Tränen im Auge, und die rannen gerade
in den Nachmittags-Familienausflug hinein.
Aber der Pfingſtmontaghimmel war ſo blank
und gleichſam ausgeſchlafen, daß ſich der
Hallenſer mit wahrem Feſttagsgeſicht an den
Frühſtückstiſch, in die Gartenlaube oder in
marſchmäßige Bewegung ſetzte. Dabei be
merkte er dann erſt ſo recht Grün und
Blumen ringsumher: den Fliederſtrauß auf
dem Kaffeetiſch, die eben aufgeſprungenen
Schwertlilien unter dem ſanft verblühten
Birnbaum im Garten, den lichten Maiwuchs
an den Kiefern in der Heide, ſowie die
abgepflückten Maiglöckchenſtengel in den
Händen einiger Heidewanderer, die, durch
die Blume geſagt, ihm nicht viel anſtändiger
erſchienen als Jungen, die Vogelneſter
ausgenommen haben.

Manchen beglückte aber auch ſchon ein
Blick in ſeinen Vorgarten, wo auf dem
Tauſendſchönchenbeet von 1941 ſchon der
ſechſte Mohrrübenkeim der Ernte 1942 feſt
geſtellt werden konnte, mancher machte
eigens einen Umweg durch die Straßen, in
denen der Rotdorn Baum an Baum blüht,
und die Beſcheidenſten nahmen ſich mittags
dreimal aus der Schüſſel mit Rhabarber
kompott, dem diesjährigen halliſchen Pfingſt
nachtiſch, denn ihnen genügte auch dieſes
Grün.

Ob aber an Tiſchen mit Fliederſträußen,
ob in Gärten oder in der Heide wo
immer die Hallenſer ihr Pfingſten ſtiller
als in anderen Jahren, doch nicht gedanken
loſer begingen, von jeder Stelle aus wan
derten die Gedanken in Liebe und in Stolz
hinaus zu denen, die die Stille ſolcher Ruhe
tage für die Heimat erkämpfen, zu unſe
ren Soldaten. Manche Viertelſtunde fand
ſich, um die letzten Feldpoſtbriefe noch ein
mal zu leſen, um auf der Landkarte nach
einem Frontabſchnitt zu ſuchen, und manche
Stunde fand ſich, um einen Brief zu ſchrei
ben. Jn vielen wird wohl ſehnſüchtig
ſtehen: „Weißt du noch, damals zu Pfing-
ſten Da aber Grün, Blumen und Son-
nenſtrahlen den Hallenſern Alltagsſorgen
und Müdigkeit für ein Feſttagsweilchen
weggewiſcht hatten. wird in manchem Brief
vielleicht auch noch ſtehen: und wenn
wir erſt die erſte Maibowle wieder zu
ſammen trinken Und unſere Solda-
ten leſen ſicherlich beides, Erinnerungen
und hoffnungsfrohe Zuverſicht, gleicher
maßen gern.

Viel Verkehr zu Waſſer und zu Lande
Bewegle Tage bei der Reichsbahn In Cloſchwitz blüh'n wieder die Bäume

Vom Preſſedienſt der Reichsbahndirektion
Halle (S.) wird mitgeteilt: Der diesjährige
Fernverkehr zum Pfingſtfeſt ſetzte bereits
am Sonnabend, dem 16. Mai ein, ſo daß
verſchiedene DZüge, beſonders in Richtung
Frankfurt (Main) und München, wiederholt
überfüllt waren und Reiſende zunächſt zu
rückbleiben mußten. Der ſtarke Verkehr
hielt die ganze Woche vor Pfingſten an,
wenn auch mit dem Jnkrafttreten der Zulaſ
ſungskarten eine ſpürbare Entlaſtung ein
trat. Der Arbeiterurkauberverkehr wurde
mit den Regelzügen bewältigt. Ausflugs
verkehr trat nicht ſtark in Erſcheinung. Da
gegen waren zahlreiche Fahrten zum Be
ſuch von Wehrmachtsangehörigen und von
Verwundeten in Lazaretten zu verzeichnen.
Ab 22. Mai herrſchte auch lebhafterer Nah
verkehr, ſo daß die Perſonenzüge mitunter
überfüllt waren. Obwohl der Verkehr im
Vergleich zum vorjährigen Pfingſtfeſt in
Halle etwa um 22 v. H. ſtärker war, wurde
der Pfingſtbetrieb glatt und ohne Zwiſchen
fall abgewickelt. Alle Züge verkehrten mit
geringen Ausnahmen ohne Verſpätung.

Die Mahnung der Reichsbahn, nicht un
bedingt notwendige Reiſen zu unterlaſſen,
gilt auch für die nächſte Zeit.

Wenn die Hallenſer ihre einſtige gewohnte
Pfingſtreiſeluſt auch an den Nagel gehängt
hatten, wie der Reichsbahnbericht durch
blicken läßt, ſo brauchten ſie deshalb nicht
etwa an beiden Tagen ein zurückgezvgenes

burger Ueberlandbahn brachte am erſten
Tag in ruhigem Verkehr, am zweiten in
ſtürmiſchem Betrieb und in zum Teil über
füllten Wagen, viele Hallenſer nach Merſe
burg und Bad Dürrenberg und ebenſo viele
„Ausländer“ nach Halle. Die Halle-Hett
ſtedter Eiſenbahn, die ohne Zulaſſungskarten
auskam, wird in ihrer Chronik verzeichnen
können, daß ihr Weizen noch ſelten ſo ge
blüht hat wie in dieſem Jahr zu Pfingſten.
Die Mitfahrer, die die Züge teilweiſe bis
auf den letzten Platz füllten, ſtiegen aber
nicht ſchon alle in der Heide aus, ſondern
fuhren vielfach bis nach Beeſenſtedt und
wanderten dann in den Cloſchwitzer Grund.
Da unten empfing ſie eine ſtrahlende Baum-
blüte, denn dortzulande nehmen ſich die
Obſtbäume mehr Zeit als bei uns, nicht
ausſchließlich der Hallenſer wegen, die zu
Pfingſten hinkommen wollen, ſondern aus
Prinzip.

Die Wehag beförderte ihrerſeits die kurz
friſtigen Reiſenden. Am erſten Feiertag
zählte ſie 120 000 Fahrgäſte, am zweiten,
deſſen Zahlen noch nicht feſtſtehen, waren es
noch mehr. Die Linie „5“ nach dem Zoo und
die „4“ nach der Heide waren am ſtärkſten
beſetzt, ſoweit die Wagenführer, Schaffner
und Schaffnerinnen zur Verfügung ſtanden,
wurden auch Sonderwagen eingeſetzt. Die
Männer und Frauen der Straßenbahn
arbeiteten zum Teil in Doppelſchichten; durch
dieſe ihre Mehrleiſtung zum Feſt wurde der
Verkehr ohne Zwiſchenfall und ohne Ver
zögerung bewältigt.

26. Mal 1942

noch ein ganz beſonderes Verkehrsmittel
beobachten, das an beiden Tagen mehrere
Hundert Hallenſer aufnahm. Zweimal fuhr
ein Saaledampfer an den grünen Ufern vor
über nach Wettin, mitten hinein in den
Frühling. Nur einer hat von dieſem
Pfingſtverkehr ſagen können: „Es war ein
ruhiger Betrieb.“ Das iſt die Polizei, die
her zwei Tage vhne Verkehrsunfälle
meldet.

HEIMISCHES KULTURIFBEN

Das Land des Uächelns“
Die Anziehungskraft der Leharſchen Ope

retten mögen ſie nun wie „Die luſtige
Witwe“ rechte Kinder der heiteren Muſe ſein
oder wie das am 1. Pfingſtfeſt neuinſzenierte
Werk bei ſtark opernhaftem Gepräge auf
humorvolle Wirkungen faſt ganz verzichten.
Davon zeugt das bis auf die oberſten Ringe
vollbeſetzte Haus wie der begeiſterte Beifall,
der nach jedem Aktſchluß die Rampe um
brandete und am Ende unter Blumen un
zählige Hervorrufe zeitigte.
Die Aufführung hatte ein achtbares Ni

veau. Edy Heil als Spielleiter trug dem
ernſten Charakter der Handlung, die ein für
uns überhaupt nicht mehr diskutierbares
Problem anſchneidet, mit beſter Einfühlung
Rechnung, ohne dabei den reinen Operetten
Nummern ihre ſpieleriſche Leichtigkeit zu
nehmen. Als einer der Hauptdarſteller, als
ſchneidiger und tatkräftiger Dragonerleut
nant von Pottenſtein, hatte er Gelegenheit
zu beweiſen, daß er nicht nur im Buffofach
zu Hauſe iſt, ſondern auch eine ſeriöſere
Aufgabe mit Geſchick durchzuführen vermag.
Die von ihm geliebte Liſa, die, einer irrigen
Neigung folgend, nach China verſchlagen,
mit dem dortigen Ritus in ſchwerſte Gewiſ
ſenskonflikte gerät, ſpielte Lotte Loeffel mit
bezauberndem Scharm und tiefem Empfin
den, wenn ſie auch geſanglich nicht immer
reſtlos überzeugen wollte. Kurt Dittrich
beſtach als chineſiſcher Prinz durch hoheits
volle Haltung und machte in Mimik und
Gebärde die Undurchſichtigkeit des Aſiaten
begreiflich. Stimmlich hatte er erfreuliche
Momente. Ganz entzückend verkörperte und
ſang Ruth Wilke, die kleine Prinzeſſin, in
ihrer zarten Verliebtheit und ſchmerzvollen
Entſagung. Hannes W. Brauns Tſchang
war der kompromißloſe Vertreter des Ge
ſetzes, während Joſef Weiſer einen Ober
eunuchen in Reinkultur vorführte. Alle ande-
ren nicht Genannten waren am rechten Fleck.
Walter Trolldenier ſchöpfte den Farben-
reichtum der an Puceini und Richard Strauß
orientierten Partitur klangſchwelgeriſch aus,
und Heinz Behrens' Bühnenbilder waren in
ihrer bizarren Phantaſtik voll der Geheim-
niſſe des Landes des Lächelns.“ Der von
Andrei Jerſchik einſtudierte Fächer- und
Schwertertanz, ſowie die Koſtüme und Pe
rücken (Rohrer, Heiter und Langer) unter
ſtrichen die Exotik des Milieus.

R. Alfred PFast.

Prof. Dr. Walter Spöttel, der Ordinarius für
Tierernährung und Milchwirtſchaft und Direktor
des Jnſtituts für Tierernährung und Milchwirt
ſchaft an der Univerſität Halle, vollendet am 28. Mai
ſein 50. Lebensjahr. Prof. Spöttel, ein gebürtiger
Weißenfelſer, hat eine ganze Reihe von Arbeiten
über die Eigenſchaften unſerer Kultuvrraſſen und ihre
Urſachen veröffentlicht.

Deutſche Graphik in Brüſſel. Der Palaſt der
Schönen. Künſte öffnete die Tore zu einer Ausſtel
lung, die unter dem Titel „Deutſche Zeichenkunſt
des 19. und 20. Jahrhunderts zweifellos die beſte
und reichhaltigſte deutſche Kunſtſchau darſtellt, die
man je in Belgien bewundern konnte. Dieſe reicht
von der Zeit Goethes bis zur jüngſten Gegenwart.
Auf ihr ſind über 150 Künſtler mit etwa 400 Wererkannt. Fußgängerdaſein zu führen. Die Merſe An der Schlageterbrücke aber konnte man ken vertreten.

Spannung gibt dem Film das Ge- T. Schauburg. Wir mäüssen noch-J KRAFT DURCH FREUVDE HEATER präge eines echten Sensationsfilms. mals e Rechtzeitig PlatzeFänlien c VERANSTALTUNGEN Wochenschau und Kulturfilm er- ſichern Leichte Muse“ (Was eine
Stadttheater. Heute, Dienstag, 191 ganzen das Programm. Jugenälichel Frau im Frühling träumt). Eines

d Thalia- Theater. Freitag, 29. Mai, bis 21.45 Uhr, 31. Vorstellung Piens-- unter 18 Jahren nicht zugelassen. er schönsten Lustspiele, das wir
Im Namen beider Ultern geben 19.30 Uhr, „Freut euch des Lebens“, tag-Stammkarten: Das Land des

ihre Verlobung bekannt: Gisela heiteres Variete, mit 2 Ewelos, Lächelns. Romantische Operette vonRückort, Erreß Säuberlich, lkarische Spiele; 2 Shaldas, Musikal-] Franz Lehär
Masch.-Ob.-Maat. Danzig Oliva akt; 3 Porallos, Flug- und Sturz- Mittwoch, 18.15 bis 22.15 Uhr, 17. Vor-
z. 2. Halle (8.), Mühlweg 22. vVirbel: Jamina ILouis, das mon- stellung Mittwoch Stammkarten:
2. 2. auf Vrlaub, Pfingsten 1942. däne Tanzpaar; Trio Marzopini, Wallenstein. Ein dramatisches Ge-

Statt Karten! Die Verlobung
eben bekannt: Gisela Kolbe,
einrich Alhersmann, 2. 2. Vf2z.

in einer Art. -Ers.-Abt. Beesen-
laublingen, Posen, Pfingsten 1942.

Ihre am 23. Mai 1942 erfolgte

humoristische Jongleur-Szene; Gerda
Leen, Solotänzerin; 2 Pollidor, neu-
zeitlicher Kombinationsakt; IIlustres

Ass, Kopf-Equilibrist; Fred Janz,
der Komiker mit der Klarinette.
Kapelle Görlach unter Leitung von
Kapellmeistar August
Niedrige Preise 1--2,50 RM.

dicht von Friedrich Schiller in der
Bähnenfassung von Hans Lebede.

KONZERTE
Philharmonie. Für den Brahms-Richter.e Abend des Strub-Quartetts mit Prof

Ferntrauung geben bekannt:
Kaufmann Karl-Heinz Brandau KRAFT DURCH FREUDE

Walter Gieseking und Prof. Luigi
Amodio am Mittwoch, dem 3. Juni.
und den Mozart- Abend mit Erwin2. Z. Gefr. in einer Panzerjäger-

Abteilung im Osten, und Frau
Elfriece geb. Rasch. Gerbstedt,
den 26. Mai 1942.

Woche aus.
Ihre Kriegstranuung geben

Kannt: Rucolf- Werner Wilke,
Maria Wilke geb. Sendlhofer,
Halle (Saale), Seebener Str. 188,
Pfingsten 1942.

be

Sportprogramm für die Woche
vom 24. bis 30. Mai 1942

Reichssportabzeichenkursus: fällt diese

Gymnastik und Spiele: Dienstag, 9.00
bis 10.00 Uhr, Universitätssportplatz
(bei schlechtem Wetter, Moritzburg.)
Montag, 20.00 bis 21.00 Uhr, Moritz-
burg (Tällt aus). Mittwoch 18.30 bis

Fischer und Kammerorchester am
14. Juni können die Mitglieder nur
heute noch bevorzugt Karten er-
halten. Am Donnerstag Verkauf nur
an Anrechtsanwärter bei Hothan, ab
Freitag allgemeiner Verkauf für
beide Konzerte bei Hothan und
Rammelt.

Kammersänger Walther Ludwig
19.30 Uhr, Talamtschule. Preitag, Der am nie Opernhausi 1 381 20.00 bis 21.00 Uhr, Moritzburg. erlin, singt im Rahmen der Meister-ren e r Schwimmen, (Stadtbad): Dienstag, abende des Theaterringes der NSG.

merksambeiten ung Geschenk 20.00 bis 21.00 Uhr, Rettungsschwim- „Kraft durchFreude“ heute, Dienstag,
danſen wir herzliehst. Enien men und Vorbereitung für das Sport- 19.30 Uhr, im Stadtschützenhaus,
Berges und Frau Lisa geb. 3hzeichen. Donnerstag, 20.00 bis Einige Karten noch an der Abend-
Angelbardt. Pats 21.00 Uhr, Schwimmen für Anfänger Kasse.Halle (S.),
valstraße 32.

WonHNvnGc,SsTAusCH
Wohnungstausch von Eilenburg

nach Halle. Suche 3--5 Zimmer in
Halle und biete 5 Zimmer in guter
Wohnlage an. Angebote u. H 5927
an MNZ. Halle (Saale).

Moritzburg.

schule (fällt

und PFortgeschrittene.
19.00 bis 20.00 Uhr, Vorbereitung u.
Ahbwahme für das Sportabzeichen.

Fechten: Täglich 19.00 bis 21.00 Uhr,
Henriettenstraße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag, 20.00 bis 21.00 Uhr,

Kinderturnen: Montag, 17.00 bis 19.00
Uhr, Talamtschule (fällt aus). Mon-
tag, 15.00 bis 16.00 Uhr, Freiimfelder-

aus).

Sonnabend,

CHTSPIEL THEATER
„Rili“ im Ritterhaus. 8. Wochel!

Viel Lärm um Nixi.“ Ein Groß
lustspiel der Märkischen Filmgesell-
schaft. Die Hauptrollen spielen:
Jenny Jugo, Alb. Matterstock, Hans
Leibelt, Heinz Salfner. Spielleitung:
E. Engel. Eine Lustspiel-Delikatesse.
reizvoll gespickt mit entzückendenMittwoch, 15.00

4-Zimmer-Wohnung, Süden, Bad, bis 16.00 Vhr, Freümfelderschule, kleinen Frechheiten und itzigen
Innenklosett, part., etwa BI. 60,--, Nittwoch, 15.30 bis 17.30 Uhbr, Geberragehingen, Hierzu: Pocken
zu tauschen gesucht gegen gleiche Talamtschule. Ponnerstag, 17.00 bis sehau. Taägilich: 2.20, 4.50, 7.40 Ohr
bis R. 90, Angebote u. O 5932
an MNZ, Halle (Saale).

Tausche sehr gr., sonnige Wohnung,
2 Zimmer. Küche, Innenklos., Korr.
reichl. Zubehör, in gut. sauberem
Hause Nähe Zoo, sofort gegen sonn.

Montag,

17.30 bis

19.00 Uhr, Neumarktschule.
Rollschuhlaufen (Hermannschule): Mon-

tag, 17.30 bis 18.30 Uhr, für Kinder.
18.30 bis 19.30 Ubhr,

Erwachsene (fällt aus). Donnerstag,
18.30 Uhr,

Donnerstag, 18.30 bis 19.30 Ubr, für

Jugendliche unter 18 Jahren nicht
zugelassen.

für Ringtheater-Lichtspiele, Waisen-
hausring 8. „Sherlock Holmes““
Die graue Dame ein Sensations-
film nach dem Bühnenwerk Die

fär Kinder.

4-Zimmer-Wohnung, Küche, Korr. Erwachsene. Tat des Unbekannten“ erlebt Seine
Innenklos. evtl. Bad, bis 60,--, Boxen (ſoritzburg): Montag, 19.00 bis Wiederaufführung. Die Hauptrollen
mögl. auch Norden, evtl. 1 Pr. od. 21.00 Uhr. Donnerstag, 19.900 bis spielen Trude Marlen, Herm. Speel-
pir. Zuschr. M 2184 MNZ, Mühlweg. 1 21.00 Uhr. mans und Th. Schall. Unerhörte

Taglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.

Ufa Theater, Alte Promenade.Der große Wien-Fiüm im Ufalein row. Willi
Sehi e mit Heinri Paul Hoffmann, Anja Elkoff. Spiele e e Ieitung: Arthur Maria Kabenaſt Ab heute
Cuadſlieg. Ein Film, der von dem Mut Walter Kollo. Musti. nd Wleckerarrtanrung
aufrütteinden Geist des Dramatikers pritziger Handlungsfluß, amüsänte
und von dem seelischen Reichtum
des wirklichen Dichters erfällt ist.
Gerhard Menzel hat mit „Schicksal“
nach seinen Werken Postmeister“,
„„AMutterliebe“ und Heimkehr
eine neue Filmdichtung vollendet,
die erschütternd durch die Tragik
eines ungewöhnlichen Menschen-

res und
bezieht.

seit langem sahen, mit Wihy Fritsch
(in einer seiner dankbarsten Rollen)
Adelheid e Ingeborg von Kusse-

ose,

Poussage und überhaupt die ganze
Berliner Luft: sie sind es, aus dem
dieser bezaubernde Film sein heite-

leichtbeschwingtes Leben
„„Die neue Wochenschau.“

Jugendliche nicht zugelassen!
lich 2.10, 4.40, 7.30 Uhr.
täglich ab 1 Uhr.

[Walsennhausring
Grethe Weiser.

Trucde Marlen
Hermann Speelwans I. Schall

in dem spannenden Sensationsflm

Sherlock HolmesTäg
Vorverkauf

schicksals, aber beglückend durch
den Reichtum menschlicher Werte

orä i Pagii Kuf 36713. Heute letzter Tag!e nen Der Gasmann.“ Ein CarbBHroelich- Nach dem Bühnenwerk von Ruzika
zugelassen. Vorverkauf täglich 111 Film- der Dfa mit Räüb- Die Tat des Unbekannten“bis 12 Vhr. mann, Anny Ondra, Erika Helmke,Charlotte Susa, Will Dohm. Hans Kuſturfiim Wochenscnau

re Leibelt. Walter Steinbeck. Franz 7OT. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolgi] feber. Spielleitung: Carl Froelich. Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
2. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einer mann, der als plötzlich reichge nicht zugelassen!großen Stadt.“ Geheimnis, Glück und Vordener Gasmann“ durch eine
Erfüllung der ersten Liebe zweier Reihe von Abenteuern schliddert,

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.

Ein toller Wirbel um Heinz Räh-

Die graue Dame

Jugendliche unter 18 Jahren

junger Menschen unserer Tage. Ein die Lachstürme entfesseln werden
Tobis-Film mit Montka Burg. Karl Kulturfihm und Deutsche Wochen-
John, Hansi Wendler, Marianne! schau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.
Simson, Hannes Keppler. Paul] Vorverkauf ab 1.30 Uhr. Jugend-
Henckels, Käthe Haack. Musik: Willi liche haben keinen Zutritt,
Kollo. Spielleitung: Volker von
Collande. Kulturtiſm: „PWanderns Po-Bü, Ammendorf. Heute letzter
germanisehes Gesicht Die neue Fagt Has neue, grohartige Lust-
Wochenschau. Jugendliche zugelas-] Spiel der Terra: Quax, der Bruch-
sen! Täglich 2.10. 4.40, 7.35 Uhr. vilot mit ijileinz Rühmann,
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

film:CT. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
Erfolg 2. Woche! Der neue, große

Karin Himboldt, Elga Brink. Beppo
Brehm, Hilde Sessak u. v. a. Kultur-

Die Weiehsel.“
zugelassen. Beginn: 5.00 u. 7.40 Uhr.

werden zur Reparatur angenommen

Schuhmacherm eister

Willy Pfeiffer
Helle (Scacle)

Goethestraße 14

Jugendliche

Kriminalſilm der Terra: „Sein Sohn.
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenem GASTSTATTEN

Werkzeugschränke

Format, mit der auserlesenen Be-
setzung: Karin Hardt., Otto Wernicke.Rot Wein Hermann Brix. Ida cher Straße 2
z J Täzlich ab 16.30 Uhr spielt dien e Heute üngarische Stimmung Bee eidlesMusik: Werner Bochmann. Hierzu: Kapelle Jens Pittner. Besetgepſtegte

Hochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-

Großgaststätte zum Paß, Delitz

Frevberg-Biere. Küche in bekannfer

aus Holz
100 X 50 X 50 cm

am Riebeckplatz. Sofort aus Lagervorrat lieferbar

interessanter Kulturfiim. Die neue Güte. Donnerstag geschlossen. Industrieeinricutungen

e e en Halle (S.), Richard Wagner-Str. 8i äglich: 2.10, 4.40., z Str.v Voryerkart tagen 11 bie MN-Kleinanzeigen durch Gie Ruf 319 55
12 Uhr. hohe Auflage erfolgreich

bisheri
gleichfa
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